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Beschlussentwurf

Der Stadtrat der Stadt (Kothen) stellt den Jahresabschluss 2013 des Eigenbetriebes
.Stadtisches Pflegeheim Am Lutzepark” wie folgt fest und erteilt der Heimleiterin Entlastung
fur das Wirtschaftsjahr 2013

1. Feststellung des Jahresabschlusses
1.1 Bilanzsumme 5.287.392,16
1.1.1 davon entfallen auf der Aktivseite auf
- das Anlagevermogen 4.693.776,39
- das Umlaufvermdgen 587.000,89
- Rechnungsabgrenzungsposten 6.614,88
1.1.2 davon entfallen auf der Passivseite auf
- das Eigenkapital 1.082.335,75
- die Sonderposten aus Zuweisungen zur
Finanzierung des Sachanklagevermogens 4.104.280,82
- die Ruckstellungen 65.754,00
- die Verbindlichkeiten 33.710,49

- Rechnungsabgrenzungsposten 1.311,10



1.2 Jahresuberschuss
1.2.1 Summe der Ertrage

2.470.376,99
1.2.2 Summe der Aufwendungen 2.429.569,60
J. 40.807,39

2. Behandlung des Jahresiiberschusses
2.1 - Entnahme aus der Betriebsmittelrticklage 37.629,01
- Entnahme aus der zweckgebundenen Rucklage 0,00
- Einstellung in die Betriebsmittelrticklage 78.436,40
- Einstellung in die zweckgebundene Rucklage 0,00

Gesetzliche Grundlagen:
Kommunalverfassungsgesetz (KVG LSA)
Eigenbetriebsgesetz LSA (EigBG)
Eigenbetriebsverordnung (EigVO)
Pflege- und Buchfiihrungsverordnung



Darlegung des Sachverhalts / Begrindung

Der Jahresabschluss 2013 des Eigenbetriebes "Stadtisches Pflegeheim Am Lutzepark"
wurde durch den Wirtschaftsprifer und durch das Rechnungsprufungsamt uneingeschrankt
bestétigt.

Durch die mit der Priifung des Jahresabschlusses beauftragte Wirtschaftspriiferin Dipl.-Ok.
Sylvia Hoffmann erfolgte die Darstellung des Prifergebnisses nach den Formvorschriften
der Pflege-Buchfiihrungsverordnung (PBV).
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Bericht Priifung Jahresabschluss Teil 2.pdf



Stadt Kéthen (Anhalt)

Rechnungspriifungsamt

Feststellungsvermerk

zum Jahresabschluss 2013 des Eigenbetriebes ,Stadtisches Pflegeheim Am
Lutzepark*

Am 14.08.2014 wurde der Bericht Uber die Priifung des Jahresabschlusses 2013 des
Eigenbetriebes ,Stadtisches Pflegeheim Am Lutzepark® durch die in Dessau
ansassige Wirtschaftspriiferin Frau Dipl.-Ok. Sylvia Hoffmann vorgelegt.

Auf der Grundlage dieses Priifberichtes wird festgestellt, dass die Buchfiihrung und
der Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und der Eigenbetriebssatzung
entsprechen.

Der Jahresabschluss vermittelt unter Beachtung der Grundsatze ordnungsgemaéafer
Buchfiihrung ein den tatsachlichen Verhaltnissen entsprechendes Bild der
Vermdégens-, Finanz- und Ertragssituation des Eigenbetriebes. Der Lagebericht steht
im Einklang mit dem Jahresabschluss. Insgesamt wird ein zutreffendes Bild von der
Lage des Eigenbetriebes vermittelt. Chancen und Risiken der zuklnftigen
Entwicklung werden zutreffend dargestellt.

Die wirtschaftlichen Verhaltnisse des Eigenbetriebes geben zu wesentlichen
Beanstandungen keinen Anlass.

Kothen (Anhalt), den 24.09.2014

b Y

\

_ — 3

Leipold
Leiterin des Rechnungsprifungsamtes





Anlage zur Sitzungsvorlage
Feststellungsvermerk .pdf
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Eigenbetrieb
»otadtisches Pflegeheim Am Lutzepark*
Lange StraBe 38
06366 Kéthen (Anhalt)

Geschaftsjahr 2013

Bericht

Uber
die Priifung des Jahresabschlusses
zum 31. Dezember 2013
und des Lageberichts fur das Wirtschaftsjahr 2013

erstattet von
Dipl.-Ok. Sylvia Hoffmann
Wirtschaftspruferin
Geselischafterin der
DLP Dernehl, Lamprecht & Parther mbB
Steuerberater und Wirtschaftsprifer
Dessau-RoRlau / Kéln / Leipzig / Kéthen (Anhalt)

1. Ausfertigung: 1/5
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A.

Priifungsauftrag

Das Rechnungsprifungsamt der Stadt Kéthen (Anhalt) beauftragte mich (Sylvia Hoffmann)
als Wirtschaftspriferin und Mitglied der DLP Dernehl, Lamprecht & Partner mbB, den Jah-
resabschluss zum 31. Dezember 2013 unter Einbeziehung der zugrunde liegenden
Buchflihrung und den Lagebericht fiir das Wirtschaftsjahr 2013 des

Eigenbetriebes ,,Stidtisches Pflegeheim Am Lutzepark”
— im Folgenden auch kurz ,Pflegeheim” oder ,Eigenbetrieb” genannt -

nach berufsiblichen Grundsatzen zu prifen sowie Uber das Ergebnis unserer Priifung
schriftlich Bericht zu erstatten.

Unter Beachtung der Eigenverantwortung als Wirtschaftsprifer erfolgte die Prifung als
Teamarbeit, so dass als Ausdruck der gemeinsamen Bewaltigung der gesteliten Aufgabe
im Folgenden von ,wir‘ die Rede sein wird, soweit es nicht konkret auf die Einzel-
verantwortlichkeit ankommt, wie etwa bei der Unterzeichnung des Berichts und des Bestéa-

tigungsvermerks.

Der Prifungsauftrag des Rechnungsprifungsamts der Stadt Kothen (Anhalt) ist datiert
vom 21. November 2013. -

Der Eigenbetrieb ist auf der Grundlage des § 131 Gemeindeordnung LSA in Verbindung
mit § 19 Abs. 3 des Eigenbetriebsgesetzes priifungspflichtig.

Bei unserer Prifung waren auftragsgemaR auch die Vorschriften des § 53 Abs. 1 Nr. 1
und 2 HGrG zu beachten.

AuftragsgemaR haben wir den Prufungsbericht um einen besonderen Erlduterungsteil
erweitert, der diesem Bericht als Anlage 8 beigefugt ist.

Wir bestatigen gemal § 321 Abs. 4 a HGB, dass wir bei unserer Abschlussprifung die
anwendbaren Vorschriften zur Unabhangigkeit beachtet haben.
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Uber Art und Umfang sowie {iber das Ergebnis unserer Priifung erstatten wir den nachfol-
genden Bericht, der nach den Grundsatzen ordnungsmaRiger Berichterstattung bei Ab-
schlussprufungen (IDW PS 450 und IDW PH 9.450.1) erstellt wurde.

Der Bericht enthalt in Abschnitt B. vorweg eine Stellungnahme zur Lagebeurteilung durch
die Heimleitung.

Die Prifungsdurchfiihrung und die Prifungsergebnisse sind in den Abschnitten C. und D.
im Einzelnen dargestellt. Die Feststellungen aus Erweiterungen des Prifungsauftrags, d.h.
die Prifung nach § 53 HGrG, sind in der Anlage 9 dargelegt.

Der aufgrund der Prifung erteilte uneingeschrankte Bestatigungsvermerk wird in Abschnitt
F. wiedergegeben.

Dem Bericht haben wir den gepriften Jahresabschluss, bestehend aus der Bilanz (An-
lage 1), der Gewinn- und Verlustrechnung (Anlage 2) und dem Anhang (Anlage 3) sowie
den gepriften Lagebericht (Anlage 4) beigefugt.

Der Bestatigungsvermerk ist in Anlage 5 enthalten.

Die rechtlichen und steuerlichen Verhaltnisse haben wir in den Anlagen 6 und 7 tabella-
risch dargestellt.

Weitergehende Aufgliederungen und Erlauterungen der Posten der Bilanz und der Ge-
winn- und Verlustrechnung ergeben sich aus Anlage 8.

Fur die Durchfiihrung des Auftrags und die diesbezugliche Verantwortlichkeit, auch im Ver-
haltnis zu Dritten, sind die vereinbarten und diesem Bericht als Anlage beigeflgten ,Allge-
meine Auftragsbedingungen fur Wirtschaftsprifer und Wirtschaftsprifungsgesellschaften
vom 1. Januar 2002“ maf3gebend.
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Grundsitzliche Feststellungen
Stellungnahme zur Lagebeurteilung durch die Heimleitung

Die Heimleitung hat im Lagebericht (Anlage 4) und im Jahresabschluss (Anlagen 1 bis 3),
insbesondere im Anhang die wirtschaftliche Lage des Eigenbetriebes beurteilt.

GemaR § 321 Abs. 1 Satz 2 HGB nimmt der Abschlussprifer mit den anschlieBenden Aus-
fuhrungen vorweg zur Lagebeurteilung durch die Heimleitung im Jahresabschluss und im
Lagebericht Stellung. Dabei gehen wir insbesondere auf die Beurteilung des Fortbestands
und der zukiinftigen Entwicklung des Eigenbetriebes unter Berlcksichtigung des Lagebe-
richts ein. Unsere Stellungnahme geben wir aufgrund unserer eigenen Beurteilung der
Lage des Eigenbetriebes ab, die wir im Rahmen unserer Prifung des Jahresabschlusses
und des Lageberichts gewonnen haben.

Folgende Aspekte der Lagebeurteilung sind hervorzuheben:

¢ Das ,Stadtische Pflegeheim Am Lutzepark” verfugte im Geschéftsjahr 2013 Gber insge-
samt 80 anerkannte Pflegeplatze. Die durchschnittliche Kapazitatsauslastung betrug
99,40 %, sie hat sich gegenliber dem Vorjahr nur geringfiigig gesenkt.

« Die Pflegesatze fiir allgemeine Pflegeleistungen waren fir den Zeitraum 01.05.2013 bis
31.04.2014 festgeschrieben.

e Der Investitionskostensatz betrug bis 28.02.2014 € 4,37 je Pflegetag. Fir die Berech-
nung der Investitionskostenumlage wurde eine Auslastung von 99 Prozent zugrunde ge-
legt. -

o Die in 2013 durchgefihrten Investitionen wurden ausschlieRlich aus Eigenmitteln finan-
Ziert.

o Die Prifung der Einrichtung durch den Medizinischen Dienst der Krankenkassen erfolg-
te am 24.07.2013. Die Qualitat der Leistungen der Einrichtung wurde mit der Note 1,0
bewertet. '

 Im Ergebnis der Pflegesatzverhandlung 2014 konnte festgestellt werden, dass die Er-
gebnisse der Tarifverhandlungen bei den Personalkosten beriicksichtigt werden.

‘e In der Pflegesatzverhandlung fur den Zeitraum 01.05.2014 bis 30.04.2015 wurde eine

Steigerung der Pflegesatze um durchschnittlich 3,4 % erreicht. Es kann davon ausge-
gangen werden, dass das verhandelte Budget bei 97 prozentiger Auslastung und ent-
sprechender Pflegestufen der Bewohner ausreichend ist.
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Die oben angefiihrten Hervorhebungen werden unten in Abschnitt D. Ill. durch analy-
sierende Darstellungen wesentlicher Aspekte der Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage
erganzt.

Nach dem Ergebnis unserer Prifung und den dabei gewonnenen Erkenntnissen ist die
Beurteilung der Lage des Eigenbetriebes einschliefilich der dargesteliten Chancen und
Risiken der kunftigen Entwicklung plausibel und folgerichtig abgeleitet. Die Lage-
beurteilung durch die Heimleitung ist dem Umfang nach angemessen und inhaltlich
zutreffend.

Aufgrund der uns zur Verfugung gestellten Unterlagen und der von uns
stichprobenweise vorgenommenen Priifungshandlungen lassen sich keine Erkennt-
nisse ableiten, die eine von der Heimleitung abweichende Beurteilung der Lage des
Eigenbetriebes rechtfertigen wirden.
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C.

Gegenstand, Art und Umfang der Priifung

Gegenstand unserer Priifung waren die Buchfihrung, der Jahresabschluss zum
31. Dezember 2013 (Anlagen 1 bis 3) und der Lagebericht fur das Wirtschaftsjahr 2013
(Anlage 4) sowie die Einhaltung der einschldgigen gesetzlichen Vorschriften zur Rech-
nungslegung.

Den Lagebericht haben wir auch daraufhin gepriift, ob er mit dem Jahresabschiuss und
den bei unserer Prifung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht und insgesamt eine
zutreffende Vorstellung von der Lage des Eigenbetriebes vermittelt; dabei haben wir auch
geprlft, ob die Chancen und Risiken der kiinftigen Entwicklung zutreffend dargestellt sind.

Durch das Rechnungspriifungsamt wurde der Gegenstand der Prifung um die Prifung
nach § 53 Haushaltsgrundsatzegesetz (HGrG) erweitert.

Eine Uberprufung von Art und Angemessenheit des Versicherungsschutzes, insbesondere
ob alle Wagnisse beriicksichtigt und ausreichend versichert sind, war nicht Gegenstand
unseres Prifungsauftrags.

Die Heimleitung des Eigenbetriebes ist fur die Buchfiihrung und die Aufstellung von Jah-
resabschluss und Lagebericht sowie die uns gemachten Angaben verantwortlich. Unsere
Aufgabe ist es, die von der Heimleitung vorgelegten Unterlagen und die gemachten Anga-
ben im Rahmen unserer pflichtgemaen Prifung zu beurteilen.

Die Priifungsarbeiten haben wir am 19. Mai 2014 sowie am 3. Juni 2014 und 4. Juni 2014
in den Geschéftsrdumen des Eigenbetriebes vorgenommen. AnschiieRend erfolgte die
Fertigstellung des Prufungsberichts.

Ausgangspunkt unserer Prifung war der von dem Wirtschaftsprifer Dr. Hans-Joachim
Klemm, Magdeburg, geprifte und mit einem uneingeschréankten Bestétigungsvermerk vom
27. Mai 2013 versehene Vorjahresabschluss zum 31. Dezember 2012.

Als Priifungsunterlagen dienten uns die Buchhaltungsunterlagen, die Belege und das
Akten- und Schriftgut des Eigenbetriebes.

Alle von uns erbetenen Auskiinfte, Aufklarungen und Nachweise sind uns von der
Heimleitung und den zur Auskunft benannten Mitarbeitern bereitwillig erbracht worden.
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Ergdnzend hierzu hat uns die Heimleitung in der berufsiublichen Vollstandigkeits-
erkldarung schriftlich bestatigt, dass in der Buchfuhrung und in dem zu prifenden Jahres-
abschluss alle bilanzierungspflichtigen Vermégenswerte, Verpflichtungen, Wagnisse und
Abgrenzungen bericksichtigt, sémtliche Aufwendungen und Ertrage enthalten, alle erfor-
derlichen Angaben gemacht und uns alle bestehenden Haftungsverhaltnisse bekannt ge-
geben worden sind.

In der Erklarung wird auch versichert, dass der Lagebericht hinsichtlich erwarteter Entwick-
lungen alle fur die Beurteilung der Lage des Eigenbetriebes wesentlichen Gesichtspunkte
sowie die nach § 289 HGB erforderlichen Angaben enthalt. Vorgédnge von besonderer Be-
deutung nach dem Schluss des Wirtschaftsjahres sind im Lagebericht dargestelit. Weitere
Vorgénge von besonderer Bedeutung haben sich nach dieser Erklarung nicht ergeben und
sind uns bei unserer Prifung nicht bekannt geworden.

Bei Durchfithrung unserer Jahresabschlusspriifung haben wir die Vorschriften der
§§ 316 ff. HGB und die vom IDW festgestellten deutschen Grundsétze ordnungsmaliger
Abschlusspriifung beachtet. Danach haben wir unsere Prifung problemorientiert — jedoch
ohne spezielle Ausrichtung auf eine Unterschlagungspriifung — so angelegt, dass wir Un-
richtigkeiten und VerstoRe gegen die gesetzlichen Vorschriften, die sich auf die Darstellung
des den tatsachlichen Verhaltnissen entsprechenden Bildes der Vermdgens-, Finanz- und
Ertragslage des Eigenbetriebes wesentlich auswirken, hatten erkennen missen.

Art, Umfang und Ergebnis der im Einzelnen durchgefuhrten Prifungshandlungen sind in
unseren Arbeitspapieren festgehalten.

Der Prifung lag eine Planung der Prufungsschwerpunkte unter Berlcksichtigung unserer
vorlaufigen Lageeinschéatzung des Eigenbetriebes und eine Einschéatzung der Wirksamkeit
des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems (IKS) zugrunde. Die Einschat-
zung basierte insbesondere auf Erkenntnissen Uber die rechtlichen und wirtschaftlichen
Rahmenbedingungen. Branchenrisiken, Strategie des Eigenbetriebes und die daraus resul-
tierenden Geschéftsrisiken sind aus der Prufung des Vorjahresabschiusses, aus Gespra-
chen mit der Heimleitung und Mitarbeitern des Eigenbetriebes sowie aus Branchenberich-
ten und der einschlagigen Fachpresse bekannt.
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Aus den bei der Prufungsplanung festgestellten Risikobereichen ergaben sich folgende
Priifungsschwerpunkte:

¢ Entwicklung des Anlagevermégens und des Sonderpostens

e Umsatzrealisation, insbesondere Vollstandigkeit und Abgrenzung

¢ Volistéandigkeit der Ruckstellungen

¢ weitere Einzelsachverhalte mit wesentlichen Auswirkungen auf die Darstellung der
Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage.

Ausgehend von einer Beurteilung des IKS haben wir bei der Festlegung der weiteren Prii-
fungshandlungen die Grundsatze der Wesentlichkeit und der Wirtschaftlichkeit beachtet.
Sowohl die analytischen Prifungshandlungen als auch die Einzelfallpriifungen wurden da-
her nach Art und Umfang unter Beriicksichtigung der Bedeutung der Prufungsgebiete und
der Organisation des Rechnungswesens in ausgewahiten Stichproben durchgefihrt. Die
Stichproben wurden so ausgewahlt, dass sie der wirtschaftlichen Bedeutung der einzelnen
Posten des Jahresabschlusses Rechnung tragen und es erméglichen, die Einhaltung der
gesetzlichen Rechnungslegungsvorschriften ausreichend zu prufen.

Art, Umfang und Ergebnis der im Einzelnen durchgefuhrten Prifungshandlungen sind in
unseren Arbeitspapieren festgehalten.
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D. Feststellungen und Erlduterungen zur Rechnungslegung
l. OrdnungsmaéBigkeit der Rechnungslegung
1.  Buchfiihrung und weitere gepriifte Unterlagen

Die Organisation der Buchfiihrung und das rechnungslegungsbezogene interne Kon-
trollsystem erméglichen die vollstandige, richtige, zeitgerechte und geordnete Erfassung
und Buchung der Geschéftsvorfalle. Der Kontenplan entspricht den Zuordnungsvorschrif-
ten zum Kontenrahmenplan (veréffentlicht im Ministerialblatt des Landes Sachsen-Anhalt
Nr. 22/2006 vom 2. Juni 2006) und ist den Bedurfnissen des Eigenbetriebes angepasst.
Das Belegwesen ist klar und Gibersichtlich geordnet. Die Bucher wurden zutreffend mit den
Zahlen der Vorjahresbilanz eroffnet und insgesamt wéahrend des gesamten Wirtschafts-
jahrs ordnungsgemaR gefthrt.

Die Informationen, die aus den weiteren gepriiften Unterlagen entnommen wurden, fih-
ren zu einer ordnungsgemafen Abbildung in Buchfiihrung, Jahresabschluss und Lagebe-
richt.

2. Jahresabschluss

Der vorliegende Jahresabschluss zum 31. Dezember 2013 wurde nach den handels-
rechtlich geltenden Vorschriften aufgestellt.

Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung sind ordnungsgemaR aus der Buchfihrung und
den weiteren gepriften Unterlagen abgeleitet. Die Gliederung der Bilanz (Anlage 1) erfolgt
nach dem Schema des § 266 Abs. 2 und 3 HGB unter Berucksichtigung der Anlage 2 zu
§ 15 EigBG. Die Gewinn- und Verlustrechnung (Anlage 2) wurde nach dem Gesamt-
kostenverfahren gemaR § 275 Abs. 2 HGB und der Anlage 3 zu § 18 EigBG aufgestellt.

Soweit in der Bilanz oder in der Gewinn- und Verlustrechnung Darstellungswahlrechte be-
stehen, erfolgen die entsprechenden Angaben weitgehend im Anhang.
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In dem von dem Eigenbetrieb aufgesteliten Anhang (Anlage 3) sind die auf die Bilanz und
die Gewinn- und Verlustrechnung angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden
ausreichend erlautert. Alle gesetzlich geforderten Einzelangaben sowie die wahlweise in
den Anhang Ubernommenen Angaben zur Bilanz sowie zur Gewinn- und Verlustrechnung
sind vollstandig und zutreffend dargestelit.

Der Jahresabschluss entspricht damit nach unseren Feststellungen den gesetzlichen Vor-
schriften einschlieflich der Grundséatze ordnungsmafiger Buchfihrung. Die Prufung ergab
keine wesentlichen Beanstandungen.

3. Lagebericht

Die Prifung des Lageberichts fur das Wirtschaftsjahr 2013 (Anlage 4) hat ergeben, dass
der Lagebericht mit dem Jahresabschluss und den bei der Prifung gewonnenen Erkennt-
nissen im Einklang steht und dass er insgesamt eine zutreffende Vorstellung von der Lage
des Eigenbetriebes vermittelt.

Ferner hat die Prifung ergeben, dass die wesentlichen Chancen und Risiken der kiinftigen
Entwicklung zutreffend im Lagebericht dargestellt sind und dass die Angaben nach § 289
Abs. 2 HGB volistandig und zutreffend sind.

Insgesamt kann festgestellt werden, dass der Lagebericht alle vorgeschriebenen Angaben
enthalt und er damit den gesetzlichen Vorschriften entspricht.
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Gesamtaussage des Jahresabschlusses
Feststellungen zur Gesamtaussage des Jahresabschlusses

Im Ergebnis der Beurteilung, ob und inwieweit die durch den Jahresabschluss vermit-
telte Gesamtaussage den Anforderungen des § 264 Abs. 2 Satz 1 HGB entspricht, ist
festzustellen, dass der Jahresabschluss insgesamt unter Beachtung der Grundséatze
ordnungsgemaRer Buchfihrung ein den tatséchlichen Verhaltnissen entsprechendes
Bild der Vermoégens-, Finanz- und Ertragslage des Eigenbetriebes vermittelt.

Wesentliche Bewertungsgrundlagen

Die Bilanzierung und Bewertung erfolgte unter der Annahme der Fortfuhrung der Un-
ternehmenstatigkeit/going concern It. § 252 Abs. 1 Nr. 2 HGB.

Die Bewertungsmethoden entsprechen den handelsrechtlichen Vorschriften.

Die Ausweisgrundsatze wurden gegenuber der Eréffnungsbilanz beibehalten. Die Zah-
len der Eréffnungsbilanz wurden als Vorjahreszahlen angegeben.

Die Anschaffungskosten der in dem Berichtsjahr erworbenen Sachanlagegegen-
stande sind hinreichend belegt und buchmaRig aufgezeichnet.

Die Zusammensetzung des Anlagevermégens zum 31. Dezember 2013 ist im
Einzelnen aus der hausinternen EDV-gefuhrten Anlagenbuchhaltung ersichtlich.

Die Abschreibungen auf das Sachanlagevermégen wurden entsprechend der betriebs-
gewdhnlichen Nutzungsdauer unter Beachtung der gesetzlichen Bestimmungen
zeitanteilig nach der linearen Methode pro rata temporis planméaRig ermittelt.

Geringwertige Anlageguter bis € 150,00 werden sofort abgeschrieben. Fur gering-
wertige Anlageguter mit Anschaffungskosten von tber € 150,00 bis € 1.000,00 wurde
ein Sammelposten gebildet. Der Sammelposten wird gemaR § 6 Abs. 2 a EStG im
Wirtschaftsjahr der Bildung und in den folgenden 4 Wirtschaftsjahren mit jeweils einem
Funftel gewinnmindernd aufgeldst.
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Soweit das Anlagevermégen mit &ffentlichen Zuschissen finanziert wurde, wurde
spiegelbildlich zum Anlagevermdgen ein Sonderposten fir Investitionszuschisse
gebildet. Mit der Auflésung dieses Sonderpostens werden die jahrlichen
Abschreibungen ergebnisneutral abgebildet.

Die Bewertung des Umlaufvermégens erfolgte zu Anschaffungskosten bzw.
Nennwerten. Wertminderungen wurden durch Abschldge angemessen beriicksichtigt.

Genau bestimmbare Verbindlichkeiten wurden mit ihrem Erfullungsbetrag und die
ausgewiesenen sonstigen Ruckstellungen mit dem notwendigen Erfullungsbetrag
passiviert, der nach verninftiger kaufmannischer Beurteilung zur Abgeltung der
jeweiligen Risiken und méglichen Verpflichtungen erforderlich wird.

In dem von dem Eigenbetrieb aufgestellten Anhang sind die auf die Bilanz und die Ge-

winn- und Verlustrechnung angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden
ausreichend erlautert.

3. Anderungen in den Bewertungsgrundlagen

Die Bewertungsgrundlagen blieben gegeniiber dem Vorjahr unverandert.
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4. Sachverhaltsgestaltende MaBnahmen

An dieser Stelle ist auf MaRnahmen einzugehen, die sich auf Ansatz und/oder Bewer-
tung von Vermégensgegenstanden und Schulden auswirken, sofern

- sie von der Ublichen Gestaltung abweichen, die den Erwartungen der Abschlussad-
ressaten entspricht, und

- sich’ die Abweichungen von der Ublichen Gestaltung auf die Gesamtaussage des
Jahresabschlusses wesentlich auswirkt.

Im Rahmen unserer Prifung haben wir keine Sachverhaltsgestaltung festgestellt, die
dazu geeignet ist, die Darstellung der Vermégens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich
zu beeinflussen.

5. Aufgliederungen und Erlauterungen

Die Gliederung der Bilanz erfolgte entsprechend dem Formblatt 2 (Anlage 2 zu § 15
Absatz 1 EigBG).

Die Gliederung der Gewinn- und Verlustrechnung erfolgte nach dem Gesamtkosten-
verfahren. Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde nach dem Formblatt 3 einschlief3-
lich des nachrichtlichen Teils (Anlage 3 zu § 18 EigBG) aufgestellt.

Die Entwicklung der einzelnen Posten des Anlagevermégens - Anlagenspiegel - ist im
Anhang entsprechend dargestelit.
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Analyse der Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage

Zur Analyse der Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage haben wir die Posten der Bilanz und
der Gewinn- und Verlustrechnung nach betriebswirtschaftlichen Gesichtspunkten ge-
ordnet, wobei sich die Darstellung auf eine kurze Entwicklungsanalyse beschréankt. Die
Analyse ist nicht auf eine umfassende Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des Eigenbe-
triebes ausgerichtet. Zudem ist die Aussagekraft von Bilanzdaten — insbesondere aufgrund
des Stichtagsbezugs der Daten - relativ begrenzt. Rundungsdifferenzen bei Nachkomma-
stellen kénnen auftreten, sind aber zu vernachlassigen.

Die Anlage 8 enthalt lber den Anhang (Anlage 3) hinaus, weitgehende Aufgliederungen
und Erlduterungen der Posten der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung.

Vermoégenslage (Bilanz)

In der folgenden Bilanztibersicht sind die Posten zum 31. Dezember 2013 nach wirtschaft-
lichen und finanziellen Gesichtspunkten zusammengefasst.

Zur Darstellung der Vermégensstruktur werden die Bilanzposten der Aktivseite dem lang-
fristig (Falligkeit groRer als ein Jahr) bzw. dem mittel- und kurzfristig gebundenen Vermo-

gen zugeordnet.

Zur Darstellung der Kapitalstruktur werden die Bilanzposten der Passivseite dem
Eigen- bzw. Fremdkapital zugeordnet, wobei innerhalb des Fremdkapitals eine Zuord-
nung nach langfristiger (Falligkeit groRer als 5 Jahre) bzw. mittel- und kurzfristiger Ver-

fugbarkeit erfolgt.
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Die Vermdgens- und Kapitalstruktur sowie deren Veranderungen gegenuber dem Vorjahr
ergeben sich aus den folgenden Zusammenstellungen der Bilanzzahlen in T€ fir die Ab-
schlussstichtage 31. Dezember 2013 und 31. Dezember 2012:

VERMOGENSSTRUKTUR Ver-
31.12.2013 31.12.2012 anderung
T€ % T€ % T€

Langfristig gebundenes Verméogen

Anlagevermégen
Immaterielle Vermdgensgegensténde 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Sachanlagen

- Grundstlicke mit Bauten 4.553,0 86,1 46838 872 -130,8
- Maschinen und technische Anlagen 65,3 1,3 77,3 1,4 -12,0
- Betriebs- und Geschaftsausstattung 75,4 1,4 81,2 1,6 -5,8

4.693,7 88,8 4.842,3 90,1 -148,6

Mittel-/kurzfristig gebundenes Vermdgen

Umlaufvermégen

Vorrate 11,7 0,2 9,9 0,2 1,8
Forderungen und sonstige
Vermogensgegenstande
- Forderungen aus Lieferungen und
Leistungen 98,9 1,9 105,9 2,0 -7,0
- sonstige Vermdgensgegenstande 5,5 0,1 21 0,0 3.4
- liquide Mittel 471,0 8,9 398,9 7,5 72,1
587,1 11,1 516,8 9,7 70,3
Rechnungsabgrenzungsposten 6,6 0,1 10,5 0,2 -3,9

Gesamtvermdgen 5.287,4 100,0 5.369,6 100,0 -82,2
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KAPITALSTRUKTUR Ver-
31.12.2013 31.12.2012 anderung
TE % TE % TE

Langfristig verfiigbares Kapital

Eigenkapital
Gezeichnetes Kapital 951,7 18,0 951,7 17,7 0,0
Gewinnriicklagen 130,6 2,5 89,8 1,7 40,8
Bilanzgewinn 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

1.082,3 20,5 1.041,5 194 40,8

Sonderposten fur Zuschusse
zum Sachanlagevermégen 4.104,3 77,6 42336 78,8 -129,3

5.186.,6 98,1 5.275,1 98,2 -88,5

Mittel-/kurzfristig verfiigbares Kapital
Fremdkapital

Ruckstellungen
- sonstige Ruckstellungen 65,8 1,2 52,1 1,0 13,7

Verbindlichkeiten
- Verbindlichkeiten gegenuber

und Leistungen 30,2 0,6 35,0 0,7 -4.8

- sonstige Verbindlichkeiten 3,5 0,1 7,2 0,1 -3,7
33,7 0,7 42,2 0,8 -8,5

99,5 1,9 94,3 1,8 52

Rechnungsabgrenzungsposten 1,3 0,0 0,2 0,0 1,1

Gesamtkapital 5.287,4 100,0 5.369,6 100,0 -82,2
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Das Gesamtvermdgen hat sich gegenlber dem Vorjahresabschluss um T€ 82,2 auf
T€ 5.287,4 verringert. Diese Minderung resultiert im Wesentlichen aus der Minderung des
Anlagevermégens um T€ 148,6.

Der Anteil des langfristig gebundenen Vermdgens am Gesamtvermégen ist von 90,1 %
in dem Vorjahresabschluss auf 88,8 % zum 31.12.2013 aufgrund des geminderten Anla-
gevermogens leicht zuriickgegangen.

Der Buchwert des Anlagevermdgens verringerte sich (um T€ 148,6) im Wesentlichen auf-
grund der Zugange in Hohe von T€ 18,9. Dem stehen Abschreibungen in Hohe von
T€ 167,5 gegenuber.

Das mittel- und kurzfristige Vermdégen hat sich um T€ 70,3 auf nunmehr
T€ 587,1 erhoht, was im Wesentlichen auf den Anstieg der liquiden Mittel um T€ 72,1,
der Vorrate um T€ 1,8 und der sonstigen Vermoégensgegenstande um T€ 3,4 zurick-
zufuhren ist. Dem gegenuber stehen niedrigere Forderungen aus Lieferungen und
Leistungen (um T€ 7,0).

Die bilanzielle Eigenkapitalquote des Eigenbetriebes betragt zum Abschlussstichtag
20,5 % des insgesamt gesunkenen Gesamtkapitals.

Der Sonderposten fiir Investitionszuschiisse stellt den Gegenposten fur alle bezu-
schussten aktivierten Vermdgensgegenstande des Anlagevermégens dar. Der Sonderpos-
ten fur Investitionszuschiisse minderte sich im Vergleich zum Vorjahr um T€ 129,3, da der
Auflésung (T€ 129,3) keine Zufuhrungen aus Investitionszuschissen (T€ 0,00) gegenuber-
standen.

Das mittel- und kurzfristige Fremdkapital hat sich um T€ 5,2 erhéht und betrifft im
Wesentlichen sonstige Riickstellungen (um T€ 13,7) fur Personalkosten. Dem gegen-
tber stehen um T€ 8,5 geringere stichtagsbedingte Verbindlichkeiten.

Die passiven Rechnungsabgrenzungsposten betragen T€ 1,3. Sie resultieren aus
vorausgezahlten Heimkosten und Mieten.
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2. Finanzlage (Kapitalflussrechnung)

Zur Beurteilung der Finanzlage wurde von uns die nachstehende Kapitalflussrechnung auf
der Grundlage des Finanzmittelfonds (= kurzfristig verfugbare flissige Mittel) gemaR
DRS 21 (Deutscher Rechnungslegungsstandard Nr. 21) zur Kapitalflussrechnung erstellt:

_2013
T€

1. Periodenergebnis vor auRerordentlichen Posten 40,8
2. Abschreibungen/Zuschreibungen auf Gegenstande des Anlagevermogens +/- 167,5
3. Zunahme/Abnahme der Ruckstellungen ) +/- 13,7
4. Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen/Ertrage (Sonderposten) +/- -129,4
5. Gewinn/Verlust aus dem Abgang von Gegenstanden des Anlagevermdgens -I+ 0,0
6. Zunahme/Abnahme der Vorrate, der Forderungen aus Lieferungen und -/+ 57

Leistungen sowie anderer Aktiva (soweit nicht Investitions- oder

Finanzierungstatigkeit)
7. Zunahme/Abnahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen +/- 7.3

sowie anderer Passiva (soweit nicht Investitions- oder Finanzierungstéatigkeit)
8. Ein-/Auszahlungen aus auBRerordentlichen Posten +/- 0,0
9. Cashflow aus der laufenden Geschiftstitigkeit = 91,0
10. Einzahlungen aus Abgéngen von Gegenstanden des Sachanlagevermoégens + 0,0
11. Auszahlungen fur Investitionen in das Sachanlagevermogen - -18,9
12. Einzahlungen aus Abgangen von Gegenstanden des immateriellen + 0,0

Anlagevermoégens
13. Auszahlungen fur Investitionen in das immaterielle Anlagevermdgen - 0,0
14. Einzahlungen aus Abgangen von Gegenstanden des Finanzanlagevermogens + 0,0
15. Auszahlungen fur Investitionen in das Finanzanlagevermégen - 0,0
16. Einzahlungen aus dem Verkauf von konsolidierten Unternehmen und sonstigen

Geschaftseinheiten + 0,0
17.  Auszahlungen aus dem Erwerb von konsolidierten Unternehmen und sonstigen

Geschaftseinheiten - 0,0
18. Einzahlungen aufgrund von Finanzmittelanlagen im Rahmen der kurzfristigen

Finanzdisposition + 0,0
19. Auszahlungen aufgrund von Finanzmittelanlagen im Rahmen der kurzfristigen

Finanzdisposition - 0,0
20. Cashflow aus der Investitionstitigkeit = -18,9
21. Einzahlungen aus Zuschissen und Einlagen des Gesellschafters + 0,0
22.  Auszahlungen an Unternehmenseigner und Minderheitsgesellschafter - 0,0

(Minderung Kapitalricklage)
23. Einzahlungen aus der Begebung von Anteilen und aus der Aufnahme von + 0,0

(Finanz-)Krediten
24. Auszahlungen aus der Tilgung von Anleihen und (Finanz-) Krediten - 0,0
25. Cashflow aus der Finanzierungstétigkeit = 0,0
26. zahlungswirksame Veranderung des Finanzmittelbestandes 72,1
27. Wechselkurs- und bewertungsbedingte Anderungen des Finanzmittelfonds +/- 0,0
28. Finanzmittelfonds am Anfang der Periode + 398,9
29. Finanzmittelfonds am Ende der Periode = 471,0

Wir weisen darauf hin, dass der Finanzmittelfonds eine stichtagsbezogene Betrach-
tung ist, dem entsprechende Verbindlichkeiten gegenliber stehen.
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3. Ertragslage (Gewinn- und Verlustrechnung)

Die aus der Gewinn- und Verlustrechnung (Anlage 2) abgeleitete Gegenuberstellung der
Erfolgsrechnungen der beiden Geschéftsjahre 2013 und 2012 zeigt folgendes Bild der Er-

tragslage:

2013 2012 Verdanderung
ERGEBNISSTRUKTUR T€ % T€ % TE
Umsatzerlose aus allgemeinen Pflegeleistungen 1.625,1 70,8 15909 714 34,2
sonstige Umsatzerlése 671,4 29,2 636,5 28,6 34,9
Gesamtleistung 2.296,5 100,0 2.227,4 100,0 69,1
Materialaufwendungen -4244 -185 -406,_2 -18,2 -18,2
Personalaufwand -1.725,6 -75,1 -1.689,9 -759 -35,7
Rohertrag 146,5 6,4 131,3 5,9 15,2
sonstige betriebliche Ertrédge 20,4 0,9 38,7 1,7 -18,3
Auflésung Sonderposten 129,4 5,6 131,7 5,9 -2,3
Abschreibungen -167,8 -7,3 -170,2 -7,6 2,4
sonstige betriebliche Aufwendungen -107,8 -47 -110,3 -5,0 2,5
Betriebsergebnis 20,7 0,9 21,2 0,9 -0,5
Finanzergebnis +7,7 0,3 +8,7 0,4 -1,0
auBerordentliches Ergebnis +12,4 0,5 -8,4 0,4 20,8
Ergebnis der
gewohnlichen Geschiftstitigkeit 40,8 1,8 21,5 1,0 19,3
ergebnisabhangige Steuern 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Jahresergebnis 40,8 1,8 21,5 1,0 19,3
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Die Umsatzerlése aus allgemeinen Pflegeleistungen stiegen um T€ 34,2 auf
T€ 1.625,1. Die sonstigen Umsatzerlése erhdhten sich um T€ 34,9 auf T€ 671,4, ins-
besondere aufgrund der berechneten Investitionskosten. Somit erhéhte sich die
Gesamtleistung um T€ 69,1 auf T€ 2.296,5.

Dem gegeniber stiegen die Materialaufwendungen um T€ 18,2 und der Personalauf-
wand tarifbedingt um T€ 35,7.

Der Rohertrag verbesserte sich somit gegentuber dem Vorjahr um T€ 15,2.

Die sonstigen betrieblichen Ertrdge minderten sich um T€ 18,3 aufgrund geringerer
Versicherungsentschadigungen gegenuber dem Vorjahr.

Das Betriebsergebnis in Hohe von T€ 20,7 entspricht in etwa dem Vorjahr mit T€ 21,2.

Aufgrund des um T€ 20,8 héheren auferordentlichen Ergebnisses konnte das Jahres-
ergebnis um T€ 19,3 auf T€ 40,8 verbessert werden.
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E. Feststellungen aus Erweiterungen des Priifungsauftrags

Uber das Ergebnis von Erweiterungen des Prufungsauftrags, die mit dem Auftraggeber
vereinbart wurden und sich nicht unmittelbar auf den Jahresabschluss oder Lagebericht
beziehen, berichten wir in diesem Berichtsabschnitt.

Feststellungen im Rahmen der Priifung nach § 53 HGrG

Bei unserer Prifung haben wir auftragsgemaf die Vorschriften des § 53 Abs. 1 Nr. 1 und 2
HGrG und die hierzu vom IDW nach Abstimmung mit dem Bundesministerium der Finan-
zen, dem Bundesrechnungshof und den Landesrechnungshéfen veréffentlichten IDW PS
720 ,Fragenkatalog zur Priifung nach § 53 HGrG* beachtet.

Dementsprechend haben wir auch gepriift, ob die Geschéfte ordnungsgeman, d. h. mit der
erforderlichen Sorgfalt und in Ubereinstimmung mit den einschldgigen handelsrechtlichen
Vorschriften und den Bestimmungen der Eigenbetriebssatzung gefuihrt worden sind.

Die erforderlichen Feststellungen haben wir im Einzelnen in der Anlage 9 dargestelit.
Uber diese Feststellungen hinaus hat unsere Prifung keine Besonderheiten ergeben,
die nach unserer Auffassung fir die Beurteilung der OrdnungsmaRigkeit der Ge-

schaftsfuhrung von Bedeutung sind.

Die OrdnungsmaRigkeitsprifung der Geschaftsfihrung betrifft die Einhaltung der ge-
setzlichen Bestimmungen, der Beschlusse der Aufsichtsgremien, der Geschafts-
fuhrungsbeschrankungen aufgrund der Eigenbetriebssatzung sowie die Einhaltung des
Wirtschaftsplans.

Die Wirtschaftlichkeitspriifung erstreckt sich darauf, ob die Geschéfte mit der erforder-
lichen Sorgfalt gefiihrt worden sind in Ubereinstimmung mit Gesetz und der Satzung
sowie den Beschliussen des Heimausschusses und des Stadtrats.

Soweit im Rahmen der Durchfiihrung der Jahrespriifung beurteilt werden kann, waren
im Berichtsjahr keine ungewéhnlichen, risikoreichen oder nicht ordnungsgemaf abge-
wickelten Geschifte zu verzeichnen sowie erkennbare wesentliche Fehldispositionen

festzustellen.

Die Prifung der wirtschaftlichen Verhaltnisse gem. § 53 HGrG gab zu Beanstandungen

keinen Anlass.
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F. Wiedergabe des Bestiatigungsvermerks und Schlussbemerkung

Nach dem abschlieRenden Ergebnis meiner Prufung habe ich als verantwortlicher Wirt-
schaftsprifer dem Jahresabschluss zum 31. Dezember 2013 (Anlagen 1 bis 3) und dem
Lagebericht fur das Wirtschaftsjahr 2013 (Anlage 4) des Eigenbetriebes ,Stadtisches
Pflegeheim Am Lutzepark” unter dem Datum vom 14. August 2014 den folgenden unein-
geschriankten Bestitigungsvermerk erteilt, der hier wiedergegeben wird:

,Bestatigungsvermerk des Abschlussprufers

Ich habe den Jahresabschluss - bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung
sowie Anhang - unter Einbeziehung der Buchfiuhrung und den Lagebericht des Eigen-
betriebes ,Stadtisches Pflegeheim Am Lutzepark® fir das Geschéaftsjahr vom 1. Januar
bis zum 31. Dezember 2013 gepriift. Die Buchfuhrung und die Aufstellung von Jahres-
abschluss und Lagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften liegen
in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter des Eigenbetriebes. Meine Aufgabe ist
es, auf der Grundlage der von mir durchgefuihrten Prifung eine Beurteilung Gber den
Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchfiihrung und tiber den Lagebericht abzu-
geben.

Ich habe die Jahresabschlussprufung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut
der Wirtschaftsprifer (IDW) festgestellten deutschen Grundsatze ordnungsmaRiger Ab-
schlusspriifung vorgenommen. Danach ist die Priifung so zu planen und durchzufthren,
dass Unrichtigkeiten und VerstoRe, die sich auf die Darstellung des durch den Jahres-
abschluss unter Beachtung der Grundsatze ordnungsmagiger Buchfihrung und durch
den Lagebericht vermittelten Bildes der Vermégens-, Finanz- und Ertragslage wesent-
lich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der
Prifungshandlungen werden die Kenntnisse Uber die Geschéftstatigkeit und Uber das
wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Eigenbetriebes sowie die Erwartungen uber
mdgliche Fehler berlicksichtigt. Im Rahmen der Prifung werden die Wirksamkeit des
rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise fiur die Anga-
ben in Buchfilhrung, Jahresabschluss und Lagebericht Uberwiegend auf der Basis von
Stichproben beurteilt. Die Prifung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzie-
rungsgrundséatze und der wesentlichen Einschatzungen der gesetzlichen Vertreter so-
wie die Wurdigung der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und des Lagebe-
richts. Ich bin der Auffassung, dass meine Prufung eine hinreichend sichere Grundlage
fur meine Beurteilung bildet.

Meine Prifung hat zu keinen Einwendungen gefihrt.
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Nach meiner Beurteilung aufgrund der bei der Prifung gewonnenen Erkenntnisse ent-
spricht der Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt unter Beach-
tung der Grundsétze ordnungsmafiger Buchfihrung ein den tatsachlichen Verhaltnis-
sen entsprechendes Bild der Vermégens-, Finanz- und Ertragslage des Eigenbetriebes.
Der Lagebericht steht in Einklang mit dem Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein zu-
treffendes Bild von der Lage des Eigenbetriebes und stellt die Chancen und Risiken der
kiinftigen Entwicklung zutreffend dar.*

Der vorstehende Prifungsbericht wird erstattet in Ubereinstimmung mit den gesetzlichen
Vorschriften und den Grundsatzen ordnungsmaRiger Berichterstattung bei Abschluss-
prufungen (IDW PS 450).

Eine Verwendung des oben wiedergegebenen Bestatigungsvermerks auflerhalb dieses
Prufungsberichts bedarf der vorherigen Zustimmung. Bei Veréffentlichungen oder
Weitergabe des Jahresabschlusses und/oder des Lageberichts in einer von der bestatigten
Fassung abweichenden Form bedarf (einschlieRlich der Ubersetzung in andere Sprachen)
es zuvor meiner erneuten Stellungnahme, sofern hierbei mein Bestatigungsvermerk zitiert
oder auf meine Priifung hingewiesen wird; auf § 328 HGB wird verwiesen.

Der Prufungsbericht wird gemaR § 321 Abs. 5 HGB sowie § 32 WPO wie folgt unter-
zeichnet.

Dessau-RofRlau, 14. August 2014

Dipl.-Ok. Sylvia Hoffmann
Wirtschaftspriferin
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N =

Bilanz zum 31. Dezember 2013

AKTIVSEITE

. Anlagevermdgen

Immaterielle Vermégensgegenstinde

. Sachanlagen
. Grundstuicke und grundstiicksgleiche Rechte

mit Betriebsbauten einschlieflich der
Betriebsbauten auf fremden Grundstiicken

. Technische Anlagen
. Einrichtungen und Ausstattungen ohne Fahrzeuge

Anlagevermégen gesamt

. Umlaufvermégen

. Vorréate

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe

. Forderungen und sonstige Vermégensgegenstinde
. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
. sonstige Vermégensgegenstande

Kassenbestand und
Guthaben bei Kreditinstituten

Umlaufvermégen gesamt

. Rechnungsabgrenzungsposten

Summe Aktivseite

Anlage 1.1

31.12.2013 31.12.2012
€ €
11,53 11,53
4.553.011,84 4.683.796,84
65.336,00 77.346,00
75.417,02 81.242,02
4.693.764,86 4.842.384,86
4.693.776,39 4.842.396,39
11.658,63 9.936,77
98.886,78 105.863,89
5.489,99 2.052,70
104.376,77 107.916,59
470.965,49 398.890,13
587.000,89 516.743,49
6.614,88 10.531,91
5.287.392,16 5.369.671,79
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N =

Bilanz zum 31. Dezember 2013

PASSIVSEITE

. Eigenkapital

Kapitalriicklagen

. Gewinnrucklagen

1. Verwendete zweckgebundene Rucklagen
2. Betriebsmittelriicklage
Bilanzgewinn

. Sonderposten aus Zuschiissen

und Zuweisungen zur Finanzierung
des Sachanlagevermégens

Sonderposten aus 6ffentlichen Férder-
mitteln far Investitionen

. Riickstellungen

Sonstige Ruckstellungen

. Verbindlichkeiten

. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
. sonstige Verbindlichkeiten

- davon aus Steuern: € 0,00 (Vorjahr: 0,00)
- davon im Rahmen der sozialen

Sicherheit: € 0,00 (Vorjahr: 0,00)
Verbindlichkeiten gesamt

Rechnungsabgrenzungsposten

Summe Passivseite

Anlage 1.2

31.12.2013 31.12.2012
€ €
951.747,59 951.747,59
52.151,76 52.151,76
78.436,40 37.629,01
0,00 0,00
1.082.335,75 1.041.528,36
4.104.280,82 4.233.644,98
65.754,00 52.072,00
30.185,68 35.021,28
3.524,81 7.244,10
33.710,49 42.265,38
1.311,10 161,07
5.287.392,16 5.369.671,79
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Gewinn- und Verlustrechnung

fiir die Zeit vom 1. Januar 2013 bis 31. Dezember 2013

A WN =

[od]

11.

12.

13.

14.

15.

16.
17.
18.

19.
20.

21.

22.

23.

. Ertrage aus allgemeinen Pflegeleistungen

. Ertrage aus Unterkunft und Verpflegung

. Ertrage aus Zusatz- und Transportleistungen

. Ertrage aus gesonderter Berechnung von Investi-

tionskosten gegenuber Pflegebedurftigen

. Sonstige betriebliche Ertréage

. Personalaufwand

a) Lohne und Gehalter

b) soziale Abgaben und Aufwendungen
fur Altersversorgung
davon fur Altersversorgung € 46.287,90
(Vorjahr: € 51.917,79)

. Materialaufwand

a) Lebensmittel

b) Aufwendungen fir Zusatzleistungen
¢) Wasser, Energie, Brennstoffe

d) Wirtschaftsbedarf/\Verwaltungsbedarf

. Aufwendungen fur zentrale Dienstleistungen
. Steuern, Abgaben, Versicherung
10.

Mieten, Pacht, Leasing

Ertrage aus der Auflésung von Sonderposten

fur Zuschisse zum Anlagevermégen

Abschreibungen

a) Abschreibungen auf Sachanlagen und
immaterielle Vermdgensgegensténde

b) Abschreibungen auf Forderungen

Aufwendungen fur Instandhaltung und

Instandsetzung

sonstige Zinsen und ahnliche Ertrage

Ergebnis der gewohnlichen Geschiftstitigkeit

Auferordentliche Ertrage
Auferordentliche Aufwendungen
Weitere Ertrage

AuRerordentliches Ergebnis

Jahresiiberschuss

Entnahmen aus Gewinnriicklagen
aus Betriebsmittelriicklagen

Einstellungen in Gewinnriicklagen
in Betriebsmittelriicklagen

Bilanzergebnis

2013 2012

€ €
1.625.108,14 1.590.908,49
489.662,71 489.472,68
61.354,69 60.736,76
120.414,38 86.289,61
20.420,63 38.726,00
2.316.960,55 2.266.133,54
1.415.753,03 1.379.683,20
309.802,51 310.237,41
134.421,11 124.016,29
13.943,80 13.284,47
109.989,29 104.447,01
166.015,74 164.418,60
6.741,93 5.720,46
28.003,84 22.996,20
10.925,24 10.873,02
2.195.596,49 2.135.676,66
129.364,16 131.666,64
167.553,07 170.177,79
271,00 70,00
62.245,52 70.764,10
100.705,43 109.345,25
7.748,92 8.735,43
28.407,55 29.847,06
16.235,19 702,88
3.903,52 10.584,79
68,17 1.500,00
12.399,84 -8.381,91
40.807,39 21.465,15
37.629,01 16.163,86
78.436,40 37.629,01
0,00 0,00
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Anhang
fiir das Geschaftsjahr 2013
gemaR §§ 264 und 284 bis 288 HGB

des Eigenbetriebes
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Anlage 3
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Anhang
fiir das Geschiftsjahr 2013
gemaR §§ 264 und 284 bis 288 HGB

Bei den Angaben wurde teilweise von den gréBenabhangigen Erleichterungen gemal § 288
HGB Gebrauch gemacht.

A. Angaben der auf die Posten der Bilanz und Gewinn- und
Verlustrechnung angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Der Jahresabschluss zum 31. Dezember 2013 ist nach § 4 der Verordnung Uber die Rech-
nungs- und Buchfuhrungspflichten der Pflegeeinrichtungen (Pflege-Buchflhrungsver-
ordnung - PBV) und nach den geltenden Vorschriften des Handelsgesetzbuchs (HGB) auf-
gestellt worden. Die Gliederungen der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung erfolgen
unter Beachtung des § 4 Absatz 1 und 5 der PBV und der Vorschriften des HGB fur Kapital-
gesellschaften sowie der Grundsatze ordnungsmaRiger Buchfuhrung.

1. Anlagevermégen

Das Anlagevermdgen ist grundsatzlich mit Anschaffungs-/Herstellungskosten unter Be-
ricksichtigung planmaRiger linearer Abschreibungen bewertet.

Das Grundstiick in der Langen Strale 38 wurde von der Stadt Kéthen an das Pflege-
heim Ubertragen, dieses wurde mit dem Wert laut Bodenrichtwertkarte aktiviert.

Die Abschreibungszeitraume fur das bewegliche Anlagevermdgen entsprechen grund-
satzlich den steuerlichen AfA-Tabellen und betragen je nach betrieblicher Nutzungsdau-
er 2 bis 10 Jahre. Geringwertige Anlageguter mit Anschaffungskosten von 150,00 € bis
1.000,00 € zuzuglich Umsatzsteuer werden im Jahr des Zugangs entsprechend der Vor-
schrift des § 6 Absatz 2a EStG in einem Sammelposten zusammengefasst, der im betref-
fenden Geschaftsjahr und in den darauffolgenden vier Geschéftsjahren zu jeweils 1/5 ab-
geschrieben wird. Der Zugang der geringwertigen Anlageguter wird bei der Entwicklung
des Anlagevermégens (Anlage 1 zum Anhang) nach Ende des funfjahrigen Abschrei-
bungszeitraumes als Abgang behandelt. Abgénge werden zeitanteilig abgeschrieben.

Von der Bewertungsfreiheit des § 6 Abs. 2 EStG wurde in Héhe von 0,00 € Gebrauch
gemacht.
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2. Umlaufvermégen

Bei den Forderungen und sonstigen Vermdgensgegenstanden wird allen erkennbaren
Risiken durch angemessene Abwertung Rechnung getragen. Die Forderungen und
sonstigen Vermdgensgegenstande sind zu Nennwerten bilanziert, davon haben 1.800,00
€ eine Restlaufzeit zwischen 1 und 5 Jahren und 102.576,77 € eine Restlaufzeit bis zu
einem Jahr.

Fur den Bedarf an Wasche und Geschirr wurde ein Festwert gebildet, der unter der Posi-
tion Vorrate erfasst ist. Lebensmittel und sonstige Verbrauchsmaterialien wurden per

Stichtagsinventur kérperlich aufgenommen.

3. Sonderposten aus Zuschiissen und Zuweisungen

In den Sonderposten aus Zuschissen und Zuweisungen zur Finanzierung des Sachan-
lagevermégens wurden Investitionszuschiisse eingestellt, die fur aktivierungsfahige
MaRnahmen verwendet wurden. Sie stellen den Finanzierungsgegenwert zu den unter
dem Anlagevermogen ausgewiesenen Buchwerten jener Anlagegiter dar, die mit den
Investitionszuschiissen beschafft wurden. Der Sonderposten wird jahrlich ertragswirk-
sam in der Hhe aufgelost, die dem Betrag der Abschreibungen der mit den Zuschtissen
finanzierten Anlageguter entspricht. Damit werden diese Abschreibungen im Jahresab-
schluss neutralisiert.

4. Riickstellungen

Ruckstellungen betreffen im Wesentlichen Personalkosten und werden in H6he der er-
warteten Inanspruchnahme angesetzt. Aufgrund der derzeitigen Altersstruktur des Per-
sonals der Einrichtung wurde keine Rickstellung fir Altersteilzeit gebildet.

Ferner wird auch keine Ruckstellung fur Archivierungskosten gebildet, da die Archivie-
rung von der Stadt Kéthen Gbernommen wird und der Einrichtung somit keine Kosten
entstehen.

5. Verbindlichkeiten

Die Verbindlichkeiten wurden mit dem Zahlungsbetrag angesetzt. Alle in der Bilanz zum
31. Dezember 2013 ausgewiesenen Verbindlichkeiten haben eine Restlaufzeit bis zu ei-

nem Jabhr.
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Nach § 251 HGB in Verbindung mit § 4 Absatz 1 Satz 3 PBV und Anlage 1 PBV Angabe
pflichtigen Haftungsverhaltnisse und Eventualverbindlichkeiten aus Anspriichen auf Er-
stattung von Férdermitteln liegen nicht vor.

6. Gewinn- und Verlustrechnung

In der Gewinn- und Verlustrechnung sind die Abschreibungen auf Basis historischer An-
schaffungs-/Herstellungskosten angesetzt. Die Gewinn- und Verlustrechnung wird nach
dem Gesamtkostenverfahren erstellt.
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B. Erlauterungen zum Jahresabschluss
Verbindlichkeitenspiegel zum 31. Dezember 2013
(alle Angaben in Euro)
Gesamt- mit einer Restlaufzeit von Jahren
betrag bis zu 1 1 bis 5 Uber 5
1. Verbindlichkeiten aus Lie-
ferungen und Leistungen 30.185,68 30.185,68 0,00 0,00
2. sonstige Verbindlichkeiten 3.524,81 3.524,81 0,00 0,00
Stand 31.12.2013 33.710,49 33.710,49 0,00 0,00
Stand 31.12.2012 (Vorjahr) 42.265,38 42.265,38 0,00 0,00

Zum 31. Dezember 2013 bestehen keine Verbindlichkeiten aus Steuern oder der sozia-

len Sicherheit.

Entwicklung der Gewinnriicklagen — Betriebsmittelriicklagen

2013 2012

EUR EUR
Stand am 1.1. 37.629,01 16.163,86
Entnahmen -37.629,01 -16.163,86
Einstellungen 78.436.40 37.629,01
Stand am 31.12. 78.436,40 37.629,01





Lotadtisches Pflegeheim Am Lutzepark® Anlage 3.5

C. Erlduterungen der Gewinn- und Verlustrechnung

Ertrige aus allgemeinen Pflegeleistungen gemaR PflegeVG

Sie betreffen im wesentlichen Erlése aus Pflegeleistungen der stationaren Altenhilfeeinrich-
tung.

Ertrdge aus Unterkunft und Verpflequng

Hierunter sind Ertrdge aus sogenannten Hotelkosten der Bewohner aller Pflegestufen aus-
gewiesen.

Ertrage aus der gesonderten Berechnung von
Investitionskosten gegeniiber Pflegebediirftigen

Hierunter werden entsprechend den Vorschriften der PBV die Ertrdge aus gesonderter Be-
rechnung von Investitionskosten gegeniiber Pflegebedirftigen in der stationdren Altenhilfe
ausgewiesen.

Zuweisungen und Zuschiisse zu den Betriebskosten

Hierunter sind die Zuschiisse der 6ffentlichen Hand erfasst.

Sonstige betriebliche Ertrage

Die sonstigen betrieblichen Ertrage umfassen im wesentlichen Erstattungen far Inkonti-
nenzmaterial und aus Versicherungsleistungen fur Schaden.

Personalaufwand

Der Personalaufwand betrifft die Aufwendungen fir das eigene Personal. Der im Jahres-
durchschnitt 2013 vorhandene Personalbestand betrug 41,12 Vollkrafte (Vorjahr: 42,14 Voll-
krafte). '

Materialaufwand

Im Materialaufwand sind Aufwendungen fur Lebensmittel, medizinischen, therapeutischen
und pflegerischen Sachbedarf, Betreuungsleistungen, Wasser und Abwasser, Energie und
Brennstoffe sowie Wirtschafts- und Verwaltungsbedarf enthalten.

Aufwendungen fiir zentrale Dienstleistungen

Es handelt sich um Aufwendungen fur die dezentrale Gehaltsabrechnung.
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Ertrage aus der Auflésung von Sonderposten

Die Ertrage aus der Auflésung von Sonderposten sind die Auflésungen der Sonderposten in
Hoéhe der jahrlichen Abschreibung auf den Zuschuss finanzierten Anteil des Anlagevermé-
gens.

AuBerordentliche Ertrige

In den auRerordentlichen Ertragen von 16.235,19 € sind periodenfrémde Ertrage im Wesent-
lichen fur die Ruckzahlung der Heimkosten von Frau Schwerdtfeger, Hedwig in H6he von
14.185,89 € sowie eine Wartungsgutschrift aus dem Jahr 2012 von 1.205,93 € enthalten.

AuBerordentliche Aufwendungen

Die auBerordentlichen Aufwendungen beinhalten periodenfremde Aufwendungen in Hoéhe
von 3.903,52 €. ‘

Darin sind im Wesentlichen enthalten:

- 125,10 € Fahrtkosten und Kiinstlersozialabgabe aus 2012

- 2.463,15 € Nachzahlungen Abwasser 2009 bis 2012, Gewéasserumlage 2011 bis 2012

- 715,72 € Gebuhren fur Jahressteuererkldrung 2010 bis 2012

- 599,55 € Gebuhren Prifung Jahresabschluss 2012
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D. Sonstige Angaben

Unternehmensorgane

Heimleiterin:
Annemarie Reinfeld

Heimausschuss

Vorsitzender: Herr Alexander Frolow
Herr Michael Buchheim
Frau Corinna Schrader
Herr Ridiger Buchheim
Herr Dr. Michael DeiR3ner
Frau Renate Schmidt
Frau Martina Mette
Herr Wolfgang Siewert
Frau Annette Werndl
Frau Christina Buchheim
Herr Jirgen Gewinner

Kothen (Anhalt), den 14. August 2014

.Stadtisches Pflegeheim Am Lutzepark®

Reinfeld
Heimleiterin
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- Eigenbetrieb der Stadt Kéthen -

Anlagennachweis gemaR § 4 Absatz 1 Nr. 3 PBV

Die Zusammensetzung und Entwicklung des Anlagevermdgens ergeben sich aus folgender Aufstellung:

IMMATERIELLE VERMOGENSGEGENSTANDE
EDV-Programme :

. SACHANLAGEN

1.1. Grundsticke und grundsticksgleiche Rechte
mit Betriebsbauten einschlieBlich der
Betriebsbauten auf fremden Grundstiicken
1.2. darunter: Betriebsbauten und Aufenanlagen
2.1. Technische Anlagen
2.2. darunter: in Betriebsbauten und Auenanlagen
3.1. Einrichtungen und Ausstattungen ohne Fahrzeuge
3.2. darunter: in Betriebsbauten, AuBenanlagen,
GWG's und Festwerte in Betriebsbauten
4. Fahrzeuge )

darunter: Summe der Positionen 1.2., 2.2. und 3.2!

Anlage 1 zum Anhang

ENTWICKLUNG DER ANSCHAFFUNGSWERTE ENTWICKLUNG DER ABSCHREIBUNGEN RESTBUCHWERTE
Abschrei-
bungendes Entnahme Stand Stand
Anfangs- Anfangs- Geschafts- fur am am
bestand Berichtigung Zugang Abgang Endstand bestand jahres Abgange  Umbuchung Endstand 31.12.2013 31.12.2012
EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR
23.466,41 0,00 0,00 23.466,41 23.454,88 0,00 23.454,88 11,63 11,53
6.184.362,05 0,00 0,00 6.184.362,05 1.500.565,21  130.785,00 0,00 1.631.350,21 4.553.011,84  4.683.796,84
6.184.362,05 0,00 0,00 6.184.362,05 1.500.565,21 130.785,00 0,00 0,00 1.631.350,21 4.553.011,84 4.683.796,84
-174.896,41 0,00 0,00 174.896,41 97.550,41 12.010,00 0,00 - 109.560,41 65.336,00 77.346,00
174.896,41 0,00 0,00 174.896,41 ° 97.550,41 12.010,00 0,00 109.560,41 65.336,00 77.346,00
840.114,62 18.933,07 0,00 859.047,69 758.872,60 24.758,07 0,00 783.630,67 75.417,02 81.242,02
840.114,62 © 18.933,07 0,00 859.047,69 758.872,60 27.640,21 0,00 786.512,81 72.534,88 81.242,02
0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
7.199.373,08 0,00 18.933,07 0,00 7.218.306,15 2.356.988,22  167.553,07 0,00 0,00 2.524.541,29 4.693.764,86  4.842.384,86
7.222.839,49 0,00 18.933,07 0,00 7.241.772,56 2.380.443,10 = 167.553,07 0,00 0,00 2.547.996,17 4.693.776,39  4.842.396,39
7.199.373,08 0,00 18.933,07 0,00 7.218.306,15 2.356.988,22  170.435,21 0,00 0,00 2.527.42343 4.690.882,72  4.842.384,86
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Nachweis der Férderung nach Landesrecht (Férdernachweis)

- Eigenbetrieb der Stadt Kéthen -

Foérdernachweis gemaR § 4 Absatz 1 Nr. 3 PBV

Die Zusammensetzung und Entwicklung des mit éffentlichen Fordermitteln finanzierten Anlagevermégens ergeben sich aus folgender Aufstellung:

SACHANLAGEN
1.1. Grundstiicke und grundstiicksgleiche Rechte
mit Betriebsbauten einschlieBlich der
Betriebsbauten auf fremden Grundstiicken -
1.2. darunter: Betriebsbauten und AufRenanlagen
2.1. Technische Anlagen .
2.2. darunter: in Betriebsbauten und AuBenanlagen
3.1. Einrichtungen und Ausstattungen ohne Fahrzeuge
3.2. darunter: in Betriebsbauten und AuRenanlagen
GWG's und Festwerte in Betriebsbauten

darunter.: Summe der Positionen 1.2., 2.2. und 3.2,

ENTWICKLUNG DER GEFORDERTEN

ENTWICKLUNG DER GEFORDERTEN

Anlage 2 zum Anhang

ANSCHAFFUNGSWERTE ABSCHREIBUNGEN RESTBUCHWERTE
Abschrei-
bungen des = Entnahme Stand Stand
Anfangs- Anfangs- Geschafts- fur am am
bestand Zugang Abgang Endstand bestand jahres Abgéange Endstand 31.12.2013 31.12.2012
EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR
5.635.348,13 5.635.348,13 1.406.382,80 124.684,51 1.531.067,31 4.104.280,82  4.228.965,33
5.635.348,13 0,00 0,00 :5.635.348,13 1.406.382,80 124.684,51 0,00 1.531.067,31 4.104.280,82  4.228.965,33
71.735,35 0,00 71.735,35 67.055,70 4.679,65 0,00 71.735,35 0,00 4.679,65
71.735,35 0,00 0,00 71.735,35 67.055,70 4.679,65 0,00 . 71.735,35 0,00 4.679,65
590.399,58 590.399,58 590.399,58 0,00 590.399,58 0,00 0,00
590.399,58 0,00 © 0,00 590.399,58 590.399,58 0,00 0,00 590.399,58 0,00 0,00
6.297.483,06 0,00 0,00  6.297.483,06 2.063.838,08  129.364,16 0,00 2.193.202,24 4.104.280,82  4.233.644,98
6.297.483,06 0,00 0,00 6.297.483,06 2.063.838,08 129.364,16 0,00 2.193.202,24 4.104.280,82  4.233.644,98
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Lagebericht
fiir das Geschiftsjahr 2013

des Eigenbetriebes
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Lagebericht zum Jahresabschluss 2013
wStiadtisches Pflegeheim Am Lutzepark® Kothen

A. Darstellung des Geschiiftsverlaufs

Das ,,Stidtische Pflegeheim Am Lutzepark™ verfiigte im Geschéftsjahr 2013 iiber insgesamt
80 anerkannte Pflegeplitze. Die durchschnittliche Kapazititsauslastung betrug 99,40 %, sie
hat sich gegeniiber dem Vorjahr nur geringfiigig gesenkt.

Ubersicht Belegung: Auslastungsgrad in Prozent - einschlieflich der Krankenhaustage

Zeitraum: Januar - Juni 2013

BeWohnerafnzahj
Auslastungsgrad | 99,35%

Zeitraum: Juli - Dezember 2013 gesamt

Das Durchschnittsalter der Bewohner betrug am Stichtag 31.12.2013 84.44 Jahre.
Zum Stichtag 31.12.2013 wohnten 69 Frauen und 12 Méinner in der Einrichtung.

Gesamtzugénge 2013 33 Bewohner
Ausziige/Sterbefille 28 Bewohner

Pflegestufe o L Zuginge | . .. Sterbefdlle .

Pflegestufe 1 18 3

Pflegestufe 11 15 15

Pflegestufe 111 0 10

Pflegestufe III Hartefdlle 0

Gesamt: 33 28
Bewohner zwischen 100 und dariiber 1
Bewohner zwischen 90 99 22
Bewohner zwischen 80 89 41
Bewohner zwischen 70 79 12
Bewohner zwischen 60 69 3
Bewohner zwischen 50 59 2
Gesamt 81

Die ilteste Bewohnerin ist 101 Jahre alt.
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Pflegestufe Bewohner alt | Bewohner neu | Bewohner neu | Bewohner | Bewohner
Anzahl Anzahl
Anzahl Pflegestufe I Pflegestufe lll | verblieben | abgelehnt
Pflegestufe | 12 7 1 4 4
Pflegestufe Il 13 6 4 4
Gesamt: 25 7 7 11 11

Pflegestufen jahresdurchschnittlich: 2013

Seite 2

Wohnbereich1 | 570 | 1635 | 45 | 000 | 2661
Wohnbereich2 | 88 | 1552 | 193 | 000 | 2630
Wohnbereich3 | 936 | 12,06 506 | 000 | 2648
Summe T 2391 | 4393 | 1155 | 000 79,39

Vertelungin% | 30,12% | 5533% | 14,55% | 000% _ 100,00%
FreleBetten | 061 [

Auslastung  9923% |

Anzahl der Bewohner mit eingeschrankter Alitagskompetenz o B0

Fehlende Erlose durch Kiirzung bei Krankenhausaufenthalt der Bewohner -5.312,09 €

Vergleich zu 2012

Pflegestufen jahresdurchschnittlich: 2012

Wohnbereich1 | 38 | 1704 | 533 | 000 | 2618

Wohnbereich 2 | 823 | 1500 | 345 | 000 | 2667

Wohnbereich3 | 1047 | 1206 | 423 | 000 | 2675
Summe [ 2250 | 4410 | 1300 | 0 | 7961

Verteilingin% | 2827% | 5540% | 16,33% | 000% [100,00%
Freie Betten ix s il 2090

Fehlende Erlose durch Kiirzung bei Krankenhausaufenthalt der Bewohner -10.063.45 €
(abzuglich der Bewohner, die sich jahresdurchschnittlich im Krankenhaus befinden)
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Das Geschiftsjahr 2013 wird mit einem Uberschuss von 40.807,39 € abgeschlossen. Der Jah-
resiiberschuss wird in zweckgebundene Riicklagen fiir Investitionen entsprechend dem be-
schlossenen Investitionsplan und in Betriebsmittelriicklagen fiir periodisch wiederkehrende
Aufwendungen eingestellt. Damit wird den Vorschriften der Abgabenordnung entsprochen.
Die Verwendung des Jahresergebnisses 2013 erfolgt vorbehaltlich eines entsprechenden Be-
schlusses durch das zustédndige Organ.

Die Pflegesitze fiir allgeméine Pflegeleistungen, Unterkunft und Verpflegung waren fiir den
Zeitraum 01.05.2013 bis 31.04.2014 festgeschrieben.

Vereinbarte Pflegesiitze ab 01.05.2013 bis 30.04.2014

Pflegestufe I 46,42 €
Pflegestufe II 58,70 €
Pflegestufe 111 68,56 €
Unterkunft 10,07 €
Verpflegung 6,71 €
Personalbemessung:

Pflegestufe 1 1:3,68
Pflegestufe 11 1:2,68
Pflegestufe 111 1: 2,20

Der Investitionskostensatz betrug bis 28.02.2014 4,37 € je Pflegetag. Fiir die Berechnung
der Investitionskostenumlage wurde eine Auslastung von 99 Prozent zugrunde gelegt.

Die prozentuale Auslastung der Einrichtung zur Berechnung der Heimentgelte und der Inves-
titionskosten ist weder im SGB XI noch im Rahmenvertrag festgeschrieben. Die Kostentréager
konnen die Auslastung demnach nach eigenem Ermessen festlegen. Bei den Investitionskos-
ten ist diese Vorgehensweise ja noch einigermaflen iiberschaubar; bei der Berechnung der
Heimentgelte sieht es schon etwas anders aus.

Hier planen die Einrichtungen schon mit einer kleinen Gewinnspanne, und wenn diese dann
immer mehr zusammenschrumpft, weil die Auslastung immer héher angesetzt wird, dann
bleibt den Einrichtungen nicht mehr viel Spielraum, um auf unerwartete Ausgaben zu reagie-
ren und Riicklagen zu bilden.

Die in 2013 durchgefiihrten Investitionen wurden ausschlieflich aus Eigenmitteln finanziert.

Die Investitionssumme belduft sich auf 18.933,07 €. Es entfallen auf:

EUR
Technische Ausstattung in Betriebsbauten 0
Einrichtungen und Ausstattungen ohne Fahrzeuge 2.447,98
Einrichtung med./pfleger. Bereich 7.807,24
Einrichtung im Wirtschaftsbereich 0
Einrichtung im Verwaltungsbereich 0
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Geringwertige Anlagegiiter und GWG-Sammelposten 8.677.,85

Gesamt: 18.933,07

Es wurden zum Beispiel angeschafft:

2 Fernsehgerite
14 Armlehn- Stapelstiihle
1 Aufstehhilfe
1 Geschirrspiiler
2 Einbau-Herde

Im Jahr 2013 wurden planméBige Abschreibungen in Hohe von 167.553,07 € vorgenommen.
Davon entfielen auf:

Gebidude, Auflenanlagen : : 130.785,00 €

e
e Immaterielle Vermogensgegenstinde 0,00 €
e Technische Anlagen 12.010,00 €
e Einrichtungen und Ausstattungen  ohne Fahrzeuge 24.758,07 €

Zum Ende des Wirtschaftsjahres 2013 gab es keine offenen Prozesse.

In 2013 fanden insgesamt 3 Heimausschusssitzungen statt.

B. Personal- und Sozialbereich

Der im Jahresdurchschnitt 2013 vorhandene Personalbestand, cinschlieBlich geringfiigig Be-
schiftigter und Mitarbeiterinnen im Freiwilligen Sozialen Jahr, betrug 41,12 Vollzeitkrifte
(Vorjahr: 42,14 Vollzeitkrifte). Das sind 1,02 VZK weniger als im Vorjahr.

Der Personalaufwand betriigt 1.725.555,54€. Die Entvwcklung gegeniiber dem Vorjahr zeigt
nachfolgende Ubersicht:

2013 2012 Veridnderung
%
Lohne und Gehalter 141575303 | 1.379.683.20 | 36.096.83 2.66
Sozialausgaben 30080251 | 31023741 |- 434,90 9.16
Gesamtausgaben/ Verdnde- | | 2ns 55554 | 1.689.920,61 | 3563493 | 2,16
rungen

Die Ubersicht zeigt: die Personalaufwendungen fiir 2013 betrugen 1.725.555, 54 €. Es wurden
35.634,93 € mehr als im Vorjahr ausgegeben.

Die Mitarbeiter werden nach dem Tarifvertrag des 6ffentlichen Dienstes (TV3D) vergiitet.
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Tarifrunde 2012/2013

Ausgangspunkt der Tarifrunde 2012/2013 waren die Forderungen der Gewerkschaften nach
Gehaltssteigerungen von 6,5 v. H., mindestens aber 200 Euro, bei einer Laufzeit von 12 Mo-
naten. Die Tarifeinigung hat eine Mindestlaufzeit von 24 Monaten bis zum 28. Februar 2014.
Im Ergebnis wurde eine lineare Steigerung in drei Stufen mit einem Gesamtvolumen von 6,3
v. H. iiber eine Laufzeit von 24 Monaten vereinbart.

Die Tabellenentgelte (einschlieBlich der Betrdge aus einer individuellen Zwischenstufe und
einer individuellen Endstufe sowie der Tabellenwerte fiir die Entgeltgruppe 2 U) wurden

ab 01. Mérz 2012 um 3,5 Prozent
ab 01. Januar 2013 um 1,4 Prozent und
ab 01. August 2013 um weitere 1,4 Prozent erhoht.

Im Jahr 2013 fanden 39 interne Weiterbildungsveranstaltungen fiir alle Mitarbeiter des Hau-
ses statt, davon 19 fiir Mitarbeiter der Hauswirtschaft und Kiiche sowie 20 fiir Mitarbeiter der
Pflege und Ergotherapie.

Die durchschnittliche Beteiligung der Mitarbeiter der Pflege- und Ergotherapie lag bei insge-
samt 17 Mitarbeiter pro Veranstaltung, in der Hauswirtschaft bei 4,6 Mitarbeiter pro Veran-
staltung.

An 18 externen Weiterbildungsveranstaltungen nahmen insgesamt 48 Mitarbeiter teil. Das
sind 2,6 Mitarbeiter pro Veranstaltung.

C. Qualititssicherung

Ein engagiertes und qualifiziertes Team von Pflege- und Betreuungskréften sowie hauswirt-
schaftlich ausgebildeten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter haben die Aufgabe, die Bewohne-
rinnen und Bewohner unseres Hauses rund um die Uhr darin zu unterstiitzen, ein selbstbe-
stimmtes Leben bei uns zu fiihren, ihre Selbstéindigkeit zu erhalten oder wieder herzustellen
und auf hohem Niveau zu halten. Ihre Arbeit basiert auf einem professionellen Pflegekonzept.
Die Pflege umfasst neben der Grund- und Behandlungspflege auch die soziale Betreuung. Ein
breit gefiichertes Betreuungsprogramm bereichert den Alltag und fordert das Gemeinschafts-
leben. Mobilititsfordernde Angebote runden das Leistungsspektrum ab.

Zur Umsetzung der gesetzlichen Anforderungen an die Qualitit und zur Erfiillung unserer un-
ternehmensinternen Qualititsziele haben wir in unserem Qualitétshandbuch das Qualitétsma-
nagementsystem nach §113 SGB XI beschrieben. Die Einhaltung und Wirksamkeit des Sys-
tems wird permanent und planméaBig iiberpriift. Unsere Qualititsbeauftragten und Qualitéts-
zirkel sind um eine stindige Weiterentwicklung unseres Leistungsangebotes bemiiht.

Ein wichtiger Teil der Qualititssicherung und stetigen Verbesserung unserer Dienstleistungen
ist das Beschwerdemanagement.

Unsere Mitarbeiter werden regelmiBig und umfassend durch geeignete und zielgerichtete
Fort- und Weiterbildungen geschult, so dass eine angemessene Qualitit der Betreuung ein-
schlieBlich der Pflege- und Betreuung nach dem allgemein anerkannten Stand der medizi-
nisch-pflegerischen Erkenntnisse gewahrleistet ist.
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Durchgefiihrte Qualitétspriifungen/ Bereich Pflege und Hauswirtschaft Anzahl

Erndhrung und Fliissigkeitsversorgung 10
Umgang mit Pflegehilfsmitteln 1
Umgang mit Betdubungsmitteln 3
Riickgabe von Medikamenten 3
Dokumentationsvisite ' ’ 2
Beschwerdemanagement 12
Prozessbegleitung pflegerische Hilfskrifte : 16
Pflegevisiten 30
Charta der Menschenrechte 7
Vermeidung gastrointestinaler Infektionen 1
Uberpriifung Notfallmanagement 11
Gesundheitsforderung 1
Visite Verpflegung 1
Angehorigenbefragung 1
Einarbeitung neuer Mitarbeiter 1
Uberpriifung Wohnumfeldgestaltung und Brandschutz 2
Funktionskontrolle Brand und Brandschutztiiren 10
Uberpriifung Schidlingsbekdmpfung 4
Qualititspriifung Reinigungsleistung 4

30.04.2013
02.05.2013
07.08.2013
28.08.2013
24.07.2013
24.07.2013
06.11.2013
05.12.2013
18.09.2013

Lebensmitteliberwachung

Prufung Feuerléscher

Lebensmitteliberwachung

Uberwachung Trinkwasser

Qualitatsprifung durch den MDK

Prifung Brandmeldeanlage TUV Rheinland

Prufung Aufzugsanlage

Prufung Notbeleuchtung

Qualitatsprufung Prifung der Heimaufsicht nach dem Wohn- und Teilha-
begesetz des Landes Sachsen- Anhalt (WTG LSA)

Weitere Prufungen:

Prifung der Medikamente durch die Apotheken
Begehung durch Brandschutzbeauftragten

Im Ergebnis der Prifungen wurden keine bzw. geringfugige Méangel festgestellit.

Der Qualitatszirkel der Einrichtung kam regelméaRig 1 Mal im Monat zusammen, um
sich mit Standards, evtl. Qualitatsméngeln, Risikomanagement, Beschwerdema-
nagement, Mitarbeiter- und Bewohnerbefragung zu befassen.
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Weiterhin werden regelméRig Dienstbesprechungen, Teamberatungen, Fallbespre-
chungen und Hygienevisiten durchgefihrt. Im Rahmen des vorbeugenden Brand-
schutzes wurde 1 Begehung vom Brandschutzbeauftragten durchgefiihrt und die
Mitarbeiter regelmaRig belehrt. Damit die Bewohner auch wissen, wie sie sich im
Brandfall zu verhalten haben, wurden auch sie belehrt und ihnen gezeigt, wo weiche
Stellplatze sind. ' '

Die Prifung der Einrichtung durch den Medizinischen Dienst der Krankenkassen er-
folgte am 24.07.2013. Die Qualitat der Leistungen der Einrichtung wurde mit der No-
te 1,0 bewertet.

orglng

“sehr gut  sehrgut séhrgui : ‘s‘e’hftg"u‘t :

1,0
sehr gut

Die sehr gute Bewertung unserer Einrichtung durch den MDK steht fur die Qualitat
von Pflege und medizinischer Versorgung, sozialer Betreuung und hauswirtschaftli-
cher Leistung unserer hochmotivierten und engagierten Mitarbeiter.

In den Bereichen, wo der MDK Verbesserungspotenziale erkannt hatte, wurde sofort
reagiert und die Empfehlungen und Hinweise umgesetzt.

Der Landesdurchschnitt aller gepriften Einrichtungen liegt bisher bei 1,1. Das ist fur
unser Bundesland Sachsen-Anhalt ein ausgezeichnetes Ergebnis.

Ausblick
Qualitatspriifungen haben einen neuen Rahmen

Seit dem 01. Februar 2014 gelten die neuen Qualitats-Prufungsrichtlinien. Aufgrund
der geanderten Pflege- und Transparenzvereinbarung wurden sie Uberarbeitet und
vom Bundesministerium fir Gesundheit genehmigt. Somit liegt eine verbindliche
Handlungsleitlinie fur die MDK'- Prufer vor. Die neue Version wurde abgespeckt.

Bei den Priffragen wurde deutlich gekirzt, wenn auch noch nicht ausreichend aus
der Sicht des bpaZ.

! MDK Medizinischer Dienst der Krankenkassen

? bpa Bundesverband privater Anbieter
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Anzahl der Prifkriterien im Vergleich:

QPR® 2009 QPR 2014
Anzahl Prifkriterien ohne Unter- 135 112
punkte - ohne Bewohnerfragen-
Anzahl Prifkriterien mit Unterpunk- 295 181
ten - ohne Bewohnerbefragungen-
PTVS “2008 PTVS 2013
Prufkriterien ohne Be- | Prifkriterien ohne Be-
wohnerbefragungen wohnerbefragungen
64 59

Die Prufkriterien ohne Unterpunkte wurden um 23 Kriterien reduziert, die Prifkriterien
mit Unterpunkten um 114.

Fur die Pflegeeinrichtung ist besonders wichtig, die Auseinandersetzung mit der
“Prufanleitung zum Erhebungsbogen zur Prifung der Qualitat, da sich hier die Defi-
nition der mit der jeweiligen Priffrage verbundenen Anforderung befindet. Die neue
QPR folgt damit der vorhergehenden und konzentriert sich auf die Beurteilung von
Kriterien der Struktur- und Prozessqualitat. Gemessen wird damit auch kiinftig, wie
intensiv sich die Einrichtungen mit den Rahmenbedingungen und den Ablaufen der
Versorgung, Betreuung und Pflege beschaftigt haben.

Die Mitarbeiter der Pflege sollen die Qualitat der Pflegeleistungen als zentrale Frage
verstehen und sich bewusst auf die Prifungen vorbereiten.

Es wird sehr viel deutlicher um die fachliche Darlegung durch die an der Versorgung
beteiligten Fachkréfte der Pflegeeinrichtung gehen und nicht wie bisher um die Dis-
kussion um angeblich notwendige, fehlende, tberflissige Kreuzchen und Hékchen in
der Pflegedokumentation.

Die Pflegefachkrafte miissen also gegentber den Priifern ihre Handlungen auch er-
klaren und begrinden kénnen. Dies wird schon eine Herausforderung werden.

Nicht durchsetzen konnte sich die Forderung nach einer kurzfristigen Ankiindigung
der Prifung. Es ist schon eine erhebliche Belastung fir die pflegebedurftigen Be-
wohner als auch fir die Mitarbeiter und Leitungskrafte der Pflegeeinrichtungen, wenn
ohne jede Ankiindigung neben der selbstverstandlichen Versorgung, Pflege und Be-
treuung zusétzlich die organisatorische und fachliche Begleitung der Prifer fur 1-2

* QPR Qualitits-Priifungsrichtlinien

4 PTVs Pflege-Qualitits-Vereinbarung fiir stationére Einrichtungen
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Tage sichergestellt werden muss, ohne dass hierfur zusatzliche Ressourcen zur Ver-
fligung stehen. :

Pflegesitze

Im Ergebnis der Pflegesatzverhandlung 2014 konnte festgestellt werden, dass die
Ergebnisse der Tarifverhandlungen bei den Personalkosten beriicksichtigt werden.
Da die Pflegesatzverhandlungen jedoch nicht zeitgleich mit den Tarifverhandlungen
daher gehen, ist es weiterhin wichtig, die zukinftigen Pflegesatzverhandlungen 1-2
Monate zur Jahresmitte zu verschieben.

Vereinbarte Pflegesatze ab 01.05.2014 bis 30.04.2015 ohne Investitionskosten

Pflegestufe 1 47,99 €
Pflegestufe 11 60,48 €
Pflegestufe 111 70,56 €
Unterkunft 10,52 €
Verpflegung 7,01 €
Personalbemessung:

Pflegestufe 1 1: 3,67
Pflegestufe II 1:2,68
Pflegestufe 111 1:2,20

Die Erhohung des Pflegesatzes betrégt:

70,57 € monatlich
76,96 € monatlich
83,65 € monatlich

Pflegestufe 1
Pflegestufe 1I
Pflegestufe  III =

monatl. Heimentgelt Anteil
Pflegestufe gesamt 75% Pflegekasse Heimbewohner
Stufe I 1.993,12 EUR 1.494,84 EUR 1.023,00 EUR 970.12 EUR
Stufe 11 2.373,06 EUR 1.779,79 EUR 1.279,00 EUR 1.094,06 EUR
Stufe I1I 2.679,70 EUR 2.009,77 EUR 1.550,00 EUR 1.129.70 EUR

Der Investitionskostensatz betrug bis zum 28.02.2014 4,37 € je Pflegetag, der den
Heimbewohnern auch noch bis zum 28.02.2014 berechnet wurde. Am 29.04.2014
wurde der Einrichtung rickwirkend fiir den Zeitraum 01.03.2014 bis 28.02.2015 ein
Investitionskostensatz von 3,88 € genehmigt. Fur die Berechnung der Investitions-
kosten wurde eine Auslastung von 99 Prozent zugrunde gelegt.

Die Senkung betragt pro Pflegetag 0,49 € und ist im wesentlichen durch den Wegfall
von Abschreibungen im Anlagevermdégen bedingt.
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Darstellung der Lage

Vermogenslage

Aktiva

Immaterielle Vermogensgegenstiande
Sachanlagen

Anlagevermogen

Langfristige sonstige Vermogensgegenst.
Langfristig gebundenes Vermogen

Vorrite

Forderungen aus Lieferungen u. Leistung.

Sonstige Vermdgensgegenstinde
Flussige Mittel
Rechnungsabgrenzungsposten

Umlaufvermogen
Vermogen

Passiva
Kapitalriicklagen

verwendete zweckgebundene Riicklagen

Betriebsmittelriicklagen
Eigenkapital

Sonderposten aus Zuschiissen u. Zuweis.
zur Finanzierung des Sachanlagevermdgens

Eigenkapital und Sonderposten
Langfristiges Fremdkapital

Langfristiges Fremdkapital

Riickstellungen

Verbindlichkeiten aus Lieferungen u.

Leistg.

Sonstige Verbindlichkeiten
Rechnungsabgrenzungsposten
Kurzfristiges Kapital

Kapital

(gerundet auf volle Hundert)

Anlage 4
Seite 10
31.12.2013 31.12.2012 Veridnderung
Euro % Euro % Euro
0 _ 0
4.693.800 88,8  4.842.400 90,2 -148.600
4.693.800 88,8  4.842.400 90,2 -148.600
0 0.0 0 0,0 0
4.693.800 88,8 4.842.400 90,2 -148.600
11.600 0,2 9.900 0,2 1.700
98.900 1,9 105.900 2.0 -7.000
5.500 0,1 2.100 0,0 3.400
471.000 8,9 398.900 7,4 72.100
6.600 0,1 10.500 0,2 -3.900
593.600 11,2 527.300 9,8 66.300
5.287.400 100,0 5.369.700 100,0 -82.300
951.700 18,0 951.700 17,7 0
52.200 1,0 52.200 1,0 0
78.400 1,5 37.600 0,7 40.800
1.082.300 20,5 1.041.500 19,4 40.800
0,0 0,0

4.104.300 77,6  4.233.600 78.8 -129.300
5.186.600 98,1 5.275.100 98.2 -88.500
0 0,0 0 0,0 0
5.186.600 98,1 5.275.100 98.2 -88.500
65.800 1,2 52.100 1,0 13.700
30.200 0,6 35.000 0,7 -4.800
3.500 0,1 7.300 0,1 -3.800
1.300 0,0 200 0,0 1.100
100.800 1,9 94.600 1.8 6.200
5.287.400 100,0 5.369.700 100,0 -82.300

Das langfristig gebundene Vermdogen verringerte sich um 148.600 € im Bereich des Anlage-
vermogens. Das Anlagevermdgen verringerte sich um 148.600 € durch den Uberhang der Ab-
schreibungen von 167.826 € iiber die Investitionen von 18.800 €. Die Investitionen betreffen
Einrichtung und Ausstattung ohne Fahrzeuge in hohe von 2.400 €, den medizinisch pflegeri-





»otadtisches Pflegeheim Am Lutzepark® Anlage 4
Seite 11

schen Bereich in Hohe von 7.800 € und die geringwertigen Anlagegiiter in Hohe von 8.700 €.
Das Umlaufvermégen erhohte sich dagegen um 66.300 € durch die Zunahme der fliissigen
Mittel 72.100 € und Erhohung der Vorrdte um 1.700 €, der Reduzierung aus Forderungen aus
Lieferungen und Leistungen um -7.000 €, der Erh6hung der sonstigen Vermdgensgegenstinde
um 3.400 € und der Reduzierung der Rechnungsabgrenzungsposten um -3.900 €.

Das langfristige Kapital verringerte sich um 88.500 € durch die Reduzierung des Sonderpos-
tens aus Zuschiissen und Zuweisungen zur Finanzierung des Sachanlagevermégens um
129.300 €, dem der Jahrestiberschuss von 40.807 € entgegenwirkte. Das kurzfristige Kapital
erhohte sich um 6.200 €, die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen reduzierten
sich um —4.800 € und die sonstigen Verbindlichkeiten um -3.800 €

Die Intensitdt des langfristig gebundenen Vermogens betragt 88.8% (Vorjahr 90,2%); die
Umlaufintensitét hat sich von 9,8% auf 11,4% des Vermodgens am 31.12.2013 erhoht. Die Ei-
genkapitalquote betrigt 98,1% (Vorjahr 98,2%), die Fremdkapitalquote 1,9% (Vorjahr 1,8%)
des Kapitals am 31.12.2013.

Die sich nicht aus der Bilanz zum 31.12.2013 ergebenden Zahlungsverpflichtungen aus lang-
fristigen Miet-und Leasingvertrigen belaufen sich zum 31.12.2013 auf rund 10.900 €.

Entwicklung ausgewihlter Bilanzpositionen
a. Eigenkapital
|3l 12.2013; ;3L 12.2012§ ‘Verinderung !
o _ ) ____Euro ‘ Euro : Euro
Kapitalriicklagen | o osi700 0 ost700 o 0l
Zweckentsprechend verwendete Riicklagen 52200‘ o 52200 : 0
Betriebsmittelriicklagen 78.400: 37.600 i 40.800!
__1.082.300 _ 1.041.500 40.800
Das Eigenkapital erhohte sich in Hohe des Jahresiiberschusses 2013 I i
b Riickstellungen R R B,
Standam Inan-  |Auflosung Ein- | Standam |
. 01.01.2013:spruchn. istellungené 31.12.2013
___Euro Euro  Euro ‘Euro Euro
Varible Lohnbestandteile 6.600°  6.600' 0 6.500! 6.500!
Priifungsgebiihren ' 11.600 11.60(); - 0 6.000E 6.000
Energiekostennachzahlungen 0: 0: 0 0 0
Urlaubsverpflichtungen 66000 6600 0 7400 7400
Mehrstundenvergiitung 2300 2.300' 0 16200 16200
Interne Jahresabschlusskosten . 3.500  3.500 0. 3700 3700
Abwesenheit durch Krankenhausaufenthalte - 300° O 0 0 300!
Leistungsentgelt gemiB TV6D 212000 21.200° 0 25.700' 25.700.
| 52100 51.800( 0] 65500 65800

Zur Sicherung der Finanzlage erfolgt durch die Heimleitung monatlich eine Auswertung der
Auslastung sowie ein Plan-Ist-Vergleich im rahmen des Risikomanagements.

b
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Finanzlage R
31.12.2013 ‘ 31.12.2012 Verénderung
Euro % Euro % Euro
Liquididiit (kurzfristiger Bereich)
;}Orrate e . | - 11600 S 2’4 a0 .2’3 o oo
Fordpmnga.n aus Llefgrunaen u. I_elatungt o § - 98. 9006 20,1 105.900, 245 -7.000
Sonsttge Vermdgensgegenstinde - o ‘45 300 1,1$ 2.100 05 3,40Q
Fliissige Mittel - 471.000 95,63”” ‘398.900% 92,2 72.100
Rechnungsabgrenzungsposten ( 6.600: 1,3; 10.5002 2,4§ -3.900
Vorhandene Mittel . 593600 1205  527.300 1219 66300
Kurzfiistiges Kapital " 100.800° 205 94.6000 219 6.200!
Liquididitsiiberschuss | 4928000 1000 432.7000  100,0 60.100
fapntalrucklage (mlttel-und langﬁ15 tlge r_Befe lch
Langfristig gebundens Vermégen | 4.693.800 100" 4.842.400, 1000 -148.600
Finanziert durch: R I RN R NS R
Eigenkapital ‘ - 5.186.600 110,5’ 5.275.100 108,9 -88.500
Kapitalanlagelberdeckung 492.800 10,5 432.700 8,9 60.100
]

Der Eioehbe'triebA weiBt zum 31 Dezember 2013 einen iiqiﬂditéitsﬁbéfschuss von 492.800 € auﬁdel sichim

Vergleich zum Vorjahr um 60.100 € erhoht hat. Die Liquiditit der Pflegeeinrichtung ist zum Dezember 2013 |
ausreichend, weil kurzfristige Verpflichtungen von 100.800 € durch vorhandens Kapital von 593.600 € gedeck
waren. Eine Kreditlinie besteht zum BllﬁnZS’[lCht’iU nicht. Das langﬁ lstlg gebundene Venmooen von 4.693.800 €§
jwar zum 31. Dezembel 2013 zu 1 lO 5 % (Vorjahr 108,9%) durch Eigenmittel cedeckt Z
D1e Kapltahlmgeubel ded\uno betr aOt gl dlesem Zeltpunl\t 497 800 €' | -
| ; |
Gegeniiber dem 1. Januar 2013 hat sich der Fmalmmttelbestand um 72.100 € auf471. QQE erhoht

Der MittelzufluB3 aus laufender Geschaﬁshtlokut behuﬁ sich i 1m Jahr ”013 auf92.000 €, der MlttelabﬂuB
aus Il‘lVCStIthl]Statlbl\eIt betrdgt 18.800 €. ' |

Fine Zusammenfassung zeigt foloende Dalstelluno R B o o ‘ » ,f

31.12.2013 _Veriinderung _

Euro Euro

Mittelzufluf aus laufender Geschafistatigkeit 90900 ' 106.300  -15400
Mittelabfluf aus Investitionstitigkeit | -18800. 25000 . 6200
MittelzufluB aus Finanzierungtitigkeit ’ 100% -100
e e | ma100 | 81400 | -9.300
Bestand an Mittel am 01.01. , 1 398.900! | 317.500 81.400

Bestand an Mittelam 31.12. L 471000, 3989000 1 72100
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| osLI2013 31122012 'Verinderung |
Ertragslage ' Euro % Ewo | % | Euro j
| | 2 |
Ertraoe aus aloememen Pﬂu gclemtunwn . ; E’ i ! »’A | i
gentib PllegeVG 162, 100i 70,1 1.590.900' 702 34200
Ertrige aus Unerkunft u. Verpflegung 489700, 21,10 489.500 216 200!
Ertrdge aus Zusatzleistungen und . ‘ A f / ‘ w ' 4}
Q’M‘l}ap’s’pg}jg\[;iysbthupg’e!l nach Pt]ég:j vG » 61.400? . 2,6 H 60.7(‘)02 2,7 70(’);3
Ertrdge aus gesondeﬂqBe/r«/:nc:hyhunguypﬁrl‘ . ‘ E » . ’ - ! » : '
Investitionskosten A 1204000 520 863000 38 34.100,
ESOnmgc betnebluhe Eﬂmge v i 20,400§ 0,9i 38,700? ‘ 17 ' -18300*
R 2317000 1000] 22661007 1000 50900
Personalaufw*md -l 725, 600,‘ -76,lj ‘-1.6894.9005 . -74,6§ \ ‘-35:7(’)915
Materialaufwand 4244000 -187.  -406.100.  -179.  -18.300
Auﬁvendunoen ﬁll‘ zcntrale Dnenstlel\tungen -6. 700E -0,3; ; -5 700 -0, 3E -10003
Steuern, Aboaben und Versicherungen -28,‘0_(.)('),“;4 - -/1,,2? B -73 000 -1, 0f N -5000
Mieten, Pacht, Leasing_ C-10.900 0,5 -10.900! -05! 0!
. ;1400 31 1305000 S8 -9.100!
Ertréige aus der Auflosung der Sonderposten : 129. 400 ; 56 - 131 700 . "’8 2 300
\Abschreibungen L -16T. 800’ 2720 -170.300! 75 2,500
| Aufwendungen fiir Instandhaltung L I o *1
'und Instandsetzung % -62.200f -2,7§ -70.800: -3, 8.600!
Zwischenergebnis | 20.800 08 211000 09 |
Zinsertriige | 7.700 03! 8. 700@ 04 -1.000
Ergebnis der gewohnllchen ‘ 3 | » P | ) - %
Geschiifistitigkeit ) 500 L1 29-800? 130 -1.300]
AuBerordentliche Ertrige 0 00! 100! 00 -100!
AuBerordentliche Aufwendungen -3.900' -0,2% -10600 -0,51 67001
Weitere Ertrige 16300, 0,7 2.100. 0,1! 14.200!
Jahresiiberschub T 40500 16 21400 09 19500
aus Betuebsnnttehucldagen 162000 07! 32.400! 14] -16.200!
EmsteﬂungmGeWﬂn"“C“a"eIl S o R R B
{in Betriebsmittelriicklagen -57.100 -2,5! -53.800! -2,4; -3.300!
‘]%!!zﬂngewmnlBllanzverlust 0 0 0 0
[
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E. Risiko- und Prognosebericht
Erléssicherung im Pflegeheim

In der Pflegesatzverhandlung fiir den Zeitraum 01.05.2014 bis 30.04.2015 wurde eine Steige-
rung der Pflegesédtze um durchschnittlich 3,4% erreicht. Die zu diesem Zeitpunkt eingereich-
ten Personalkosten wurden bis auf 1.000 € vollstdndig anerkannt. Die Personalkosten enthiel-
ten eine Steigerung von 3,5 Prozent auf der Grundlage der Entgelttabelle vom August 2013.
Die Tarifverhandlung 2014/15 sieht eine Steigerung der Gehilter von 3,0 Prozent ab Mirz
2014 und weitere 2,4 Prozent ab Marz 2015 vor. Neue Tariftabellen liegen zum Zeitpunkt der
Berichterstattung noch nicht vor. Es kann aber davon ausgegangen werden, dass das verhan-
delte Budget bei 97 prozentiger Auslastung und entsprechender Pflegestufen der Bewohner
ausreichend ist. In der Pflegesatzverhandlung im Mai 2015 miissen die restlichen 2,4 Prozent
verhandelt werden.

Auswirkungen der Pflegesatzverhandlung auf den Wirtschaftsplan 2014

Geplante Einnahmen It. Wirtschaftsplan 2014 - Auslastung 97 Prozent

Bewohner  Pflegetage Einnahmen/€
Gepl. Pflegesatzertrige: 80 28.326 2.118.667
Zusitzliche Betreuung: 61.200
Sonstige Einnahmen: 148.067,00
Investitionskostenumlage: 28.326 115.570
Gesamteinnahmen: 2.443.504
Gesamtaufwendungen: 2.426.258
Jahresgewinn/Jahresfehlbetrag: 17.246

Voraussichtliche Einnahmen Pflegesatzertriige nach Pflegesatzverhandlung 2014

Bewohner Pflegetage  Einnahmen
N

Gepl. Pflegesatzertrige: 80 28.326 2.138.978
Zusétzliche Betreuung: 61.200
Sonstige Einnahmen: 148.067
Investitionskostenumlage: 80 4.673 114.334
Gesamteinnahmen: 2.462.579
Gesamtaufwendungen: 2.446.633
Jahresgewinn/Jahresfehlbetrag: 15.946

Die, ,,Bundesregierung investiert Milliarden in die Pflegereform®.

Eine grundlegende Pflege-Reform ist noch Zukunftsmusik. Die radikale Umstellung des Sys-
tems von den bislang geltenden drei Pflegestufen auf finf Pflegegrade, welche eine deutlich
weiter gefasste Beurteilung der individuellen Pflegebediirftigkeit ermdglichen, peilt Gesund-
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heitsminister Hermann Gréhe fiir 2017 an. Allerdings kénnen die Betroffenen und ihre Ange-
horigen im ersten Schritt der Reform schon bald mit kurzfristigen Verbesserungen rechnen.
Der entsprechende Referentenentwurf befindet sich derzeit in der Ressortabstimmung.

Fiir die 2,5 Millionen Pflegebediirftigen werden ab 2015 die Sitze fiir die stationére und héus-
liche Pflege im Schnitt um 4 Prozent erhéht. Fiir Pflegebediirftige in Heimen erhéhen sich die
Satze in Stufe I auf 1.064 Euro (bislang 1.023), in Stufe II auf 1.330 Euro (1.279) und in Stufe
III auf 1.612 Euro (1.550), in besonderen Hértefdllen sind es 1.995 Euro statt wie bislang
1.918 Euro.

Zusatzleistungen soll es fiir alle Bewohner geben. Bislang stehen diese Leistungen in Hohe
von ca. 102 Euro monatlich nur Demenzkranken zu. Kiinftig sollen alle Bewohner diese Leis-
tungen in Anspruch nehmen kénnen.

Der Personalschliissel fiir die zusétzlichen Betreuungskréfte soll verbessert werden auf 1: 20,
derzeit 1:24. In unserer Einrichtung konnten somit 4 VZK fiir diesen Bereich vorgehalten
werden, was zu einer weiteren Verbesserung der Betreuung der Bewohner fiihren wiirde. Der-
zeit werden 2 VZK vorgehalten. Die zusitzlichen Betreuungskrifte und die Anhebung der
Sédtze wire schon ein Schritt in die richtige Richtung, um die Bewohner auch finanziell etwas
zu entlasten.

Der gesetzlich formulierte Grundsatz ,,ambulant vor stationér entspricht weder den tatséchli-
chen Notwendigkeiten, noch ist er lohnendes Ziel. Denn dahinter stecken rein finanzielle Mo-
tive. Die flichendeckende professionelle pflegerische Versorgung braucht ambulante und sta-
tiondre Einrichtungen. Die klassische Trennung der Bereiche ist im Alltag langst aufgehoben.
Auch die Hypothese, viele Pflegebediirftige in stationdren Einrichtungen kénnten genau so
gut ambulant versorgt werden, ist langst durch die Realitéit in den Einrichtungen widerlegt. In
der stationiren Pflege werden iiberwiegend schwere Fille versorgt, die fiir die ambulante Ver-
sorgung kaum in Frage kommen. Es miisste also eher heilen ,,ambulant mit stationér®.

Das Deutschland auf einen Pflegenotstand zusteuert, ist mittlerweile jedem klar. Seriosen
Prognosen zufolge wird es im Jahr 2030 3,4 Millionen Pflegebediirftige geben - rund eine
Million mehr als heute. Etwa 42 Prozent professionelle Pflegekréfte mehr als heute wéren
dann fiir die Versorgung nétig. In absoluten Zahlen sind das rund 370.000 zusitzliche Pflege-
krifte zu den 870.000 die heute in diesem Job arbeiten. Eine Antwort der Bundesregierung
darauf ist die Attraktivititssteigerung des Pflegeberufs. Ein Ansatzpunkt sieht sie in der neuen
Pflegeausbildung. Es muss allerdings noch mehr getan werden, wie die Verschlankung der
Pflegedokumentation, eine ordentliche Vergiitung aller Pflegekrifte. Die Ausbildung von
Pflegefachkriften muss dringend angeschoben werden usw.

Durch die Anerkennung der Tarifabschliisse ist unsere Einrichtung endlich wieder in der La-
ge, ordentliche Verhandlungsergebnisse bei Pflegesatzverhandlungen zu erreichen. Die An-
zahl unserer Pflegefachkrifte ist ausreichend und sollte die Rente mit 63 eingefiihrt werden,
ist auch hier kein Mangel an Fachpersonal zu befiirchten.

,,Stiadtisches Pflegeheim Am Lutzepark®, Kothen (Anhalt)

Reinfeld
Heimleiterin
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Bestidtigungsvermerk des Abschlusspriifers

Ich habe den Jahresabschluss - bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung
sowie Anhang - unter Einbeziehung der Buchfuhrung und den Lagebericht des Eigen-
betriebes ,Stadtisches Pflegeheim Am Lutzepark” fur das Geschéftsjahr vom 1. Januar
bis zum 31. Dezember 2013 gepruft. Die Buchfilhrung und die Aufstellung von Jahres-
abschluss und Lagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften liegen
in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter des Eigenbetriebes. Meine Aufgabe ist
es, auf der Grundlage der von mir durchgefuhrten Prifung eine Beurteilung tber den
Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchfilhrung und Uber den Lagebericht ab-
zugeben.

Ich habe die Jahresabschlussprifung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Insti-
tut der Wirtschaftsprifer (IDW) festgestellten deutschen Grundséatze ordnungsmaliger
Abschlusspriifung vorgenommen. Danach ist die Prifung so zu planen und durchzu-
fuhren, dass Unrichtigkeiten und VerstoRRe, die sich auf die Darstellung des durch den
Jahresabschluss und durch den Lagebericht vermittelten Bildes der Vermdégens-, Fi-
nanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt
werden. Bei der Festlegung der Prifungshandlungen werden die Kenntnisse Gber die
Geschéaftstatigkeit und Uber das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Eigenbetrie-
bes sowie die Erwartungen tiber mogliche Fehler beriicksichtigt. Im Rahmen der Pri-
fung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsys-
tems sowie Nachweise fur die Angaben in Buchfuhrung, Jahresabschluss und Lagebe-
richt Uberwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prifung umfasst die
Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsatze und der wesentlichen Ein-
schatzungen der gesetzlichen Vertreter sowie die Wirdigung der Gesamtdarstellung
des Jahresabschlusses und des Lageberichts. Ich bin der Auffassung, dass meine
Prufung eine hinreichend sichere Grundlage fir meine Beurteilung bildet.

Meine Prifung hat zu keinen Einwendungen gefihrt.
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Nach meiner Beurteilung aufgrund der bei der Prifung gewonnenen Erkenntnisse ent-
spricht der Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt unter Beach-
tung der Grundséatze ordnungsmaRiger Buchfuhrung ein den tatséchlichen Verhaltnis-
sen entsprechendes Bild der Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage des Eigenbetrie-
bes. Der Lagebericht steht in Einklang mit dem Jahresabschluss, vermittelt insgesamt
ein zutreffendes Bild von der Lage des Eigenbetriebes und stellt die Chancen und Ri-
siken der kiinftigen Entwicklung zutreffend dar.

Dessau-Roflau, 14. August 2014

DLP Dernehl, Lamprecht & Partner mbB

Dipl.-Ok. Sylvia Hoffmann
Wirtschaftspriferin
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,Otadtisches Pflegeheim Am Lutzepark"

Rechtliche Verhaltnisse

Name:

Sitz:
Rechtsform:

Eigenbetriebssatzung:

Gegenstand des Eigenbetriebes:

Geschéftsjahr:

Anlage 6.1

Eigenbetrieb
.otadtisches Pflegeheim Am Lutzepark®

Kéthen (Anhalt)

Eigenbetrieb der Stadt Kéthen (Anhalt)

Die Eigenbetriebssatzung im Jahr 2013 datierte
vom 9. Oktober 2001.

Am 5. Marz 2014 wurde eine neue Eigenbe-
triebssatzung beschlossen. Sie trat mit Bekannt-
machung im Amtsblatt der Stadt Kéthen (Anhalt)
in Kraft.

Der Eigenbetrieb ,Stadtisches Pflegeheim Am
Lutzepark® wird als organisatorisch,
verwaltungsmafig und finanzwirtschaftlich geson-
dertes Unternehmen ohne eigene Rechts-
personlichkeit (Eigenbetrieb) nach den geltenden
Gesetzen und Verordnungen, insbesondere der
Gemeindeordnung fur das Land Sachsen-Anhailt,
den Bestimmungen des Gesetzes Uber
kommunale Eigenbetriebe im Land Sachsen-
Anhalt sowie den Bestimmungen dieser Satzung
gefuhrt. Der Eigenbetrieb ,Stadtisches Pflegeheim
Am Lutzepark® ist finanzwirtschaftlich als
Sondervermégen der Stadt Kéthen (Anhalt) zu
verwalten und nachzuweisen.

Gemal § 1 der Eigenbetriebssatzung ist Gegen-
stand des Eigenbetricbes die Pflege und
Betreuung alter Menschen in einer vollstationdren
Einrichtung im Sinne des § 71 Abs. 2
Sozialgesetzbuch (SGB), Elftes Buch (XI).

Kalenderjahr
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Stammkapital: € 0,00
Organe: Organe des Eigenbetriebes sind:

- Heimleiterin (Betriebsleitung)
- Heimausschuss (Betriebsausschuss)
- Stadtrat.

Heimleiterin: Frau Annemarie Reinfeld.
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Steuerliche Verhiltnisse

Finanzamt: Bitterfeld-Wolfen
Steuernummer: 116/145/00036
Allgemeines: Mit Freistellungsbescheid vom 20.01.2014 fur

die Kalenderjahre 2010 bis 2012 bescheinigte
das Finanzamt Bitterfeld-Wolfen, dass die
Einrichtung von der Kérperschaftsteuer nach
§ 5 Abs. 1 Nr. 9 Kdrperschaftsteuergesetz
und von der Gewerbesteuer nach § 3 Nr. 6
Gewerbesteuergesetz befreit ist, weil sie
ausschliellich und unmittelbar gemeinnitzi-
gen Zwecken im Sinne §§ 51 ff. Abgaben-
ordnung dient.
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Anlage zur Sitzungsvorlage
Bericht Prüfung Jahresabschluss Teil 1.pdf
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Aufgliederungen und Erlauterungen
der Posten des Jahresabschlusses

zum 31. Dezember 2013
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A. Erlauterungen zu den Positionen der Bilanz zum 31. Dezember 2013

AKTIVA

A. Anlagevermdgen € 4.693.776,39
(Vorjahr € 4.842.396,39)

l. Immaterielle Vermdgensgegenstande € 11,53
(Vorjahr € 11,53)

Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und dhnliche Rechte
und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten € 11,53
(Vorjahr € 11,53)

Entwicklung:

€
Stand 01.01.2013 11,53
Abschreibungen ' 0,00

Stand 31.12.2013 11,53
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Il.  Sachanlagen € 4.693.764,86
(Vorjahr € 4.842.384,86)

Zusammensetzung und Entwicklung:

Stand Abschrei- Stand
01.01.2013 Zugange bungen 31.12.2013
€ € € €

1. Grundstiicke und

grundsticksgleiche Rechte mit

Betriebsbauten einschlieflich

der Betriebsbauten auf fremden

Grundstiicken 4.683.796,84 0,00 130.785,00 4.553.011,84
2. technische Anlagen 77.346,00 0,00 12.010,00 65.336,00

Einrichtungen und

Ausstattungen ohne Fahrzeuge . 81.242,02 18.933,07 24.758,07 75.417,02

4.842.384,86 18.933,07 167.553,07 4.693.764,86

Die Zugange betreffen:

€

Einrichtungen und Ausstattungen ohne Fahrzeuge
Sara-Lite Aufstehhilfe 2.787,22
Geschirrsplilmaschine 2.418,08
PC Intel Core i5-4570 Mini-Tower 1.316,74
PC Intel Core i5-3330 Mini-Tower 1.285,20
Fernsehgerat Samsung 1.223,99
Fernsehgerat Samsung 1.223,99
geringwertige Anlageguter Sammelposten 8.677,85

18.933,07

Die Abschreibung erfolgt gemafl der Abschreibungstabelle des Landes Sachsen-
Anhalt fur kommunale Einrichtungen Gber 3 bzw. 5 Jahre.

Geringwertige Vermdgensgegenstande (Anschaffungskosten unter € 1.000,00)
werden in einen Sammelposten eingestellt und Gber 5 Jahre abgeschrieben.
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B. Umlaufvermégen € 587.000,89
(Vorjahr € 516.743,49)

l. Vorréate € 11.658,63
(Vorjahr € 9.936,77)

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe € 11.658,63

(Vorjahr € 9.936,77)
31.12.2013 31.12.2012
€ €
Wirtschaftsbedarf 4.618,05 6.825,63
medizinischer, pflegerischer und
therapeutischer Sachbedarf 2.684,07 2.260,16
Lebensmittel 4.356,51 850,98
11.658,63 9.936,77

Die Vorrate wurden zum 31.12.2013 auf der Grundlage der schriftlichen Inventuran-
weisung korperlich aufgenommen und durch unterschriebene Aufnahmelisten

nachgewiesen.

Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sind unter Beachtung des Niederstwertprinzips mit
den Anschaffungskosten bewertet. Die Bestdande sind Uber die Ublichen
Eigentumsvorbehalte hinaus weder sicherungshalber Ubereignet noch in anderer

Weise belastet.

Il. Forderungen und sonstige Vermdgensgegenstande € 104.376,77
(Vorjahr € 107.916,59)

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen € 98.886,78
(Vorjahr € 105.863,89)

- davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr: € 0,00 (Vorjahr € 0,00)
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Zusammensetzung:
31.12.2013 31.12.2012
€ €
Pflegekassen 9.855,76 24.614,65
Selbstzahler 89.031,05 81.249,24
98.886,81 105.863,89

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind durch eine Saldenliste nach-
gewiesen.

Die Bewertung der Forderungen erfolgte zum Nennwert.
Zum Zeitpunkt der Prifung waren die Forderungen im Wesentlichen beglichen.
Ein Wertberichtigungsbedarf besteht nach Auskunft der Heimleitung nicht.

2. sonstige Vermogensgegenstinde € 5.489,99
(Vorjahr € 2.052,70)

- davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr: € 1.800,00 (Vorjahr € 0,00)

Zusammensetzung:
31.12.2013 31.12.2012
€ €

REWE GroRhandelsgesellschaft mbH, Kéthen

Warenriickvergutung 1.563,22 1.388,54
diverse Lieferanten

Leergutpfand 646,77 264,78
Abwasserverband Kéthen

Guthaben aus Jahresendabrechnung 0,00 185,52
Mitarbeiter

Vorschuss Gehalt 400,00 0,00
Lehrgangskosten 2.880,00 0,00
Darlehen 0,00 150,00
Gehaltstuiberzahlungen 0,00 42,45
Bewohner des Altenpflegeheims

Verwahrgeldbestandsuberschreitung 0,00 21,41

5.489,99 2.052,70
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Ill.  Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten € 470.965,49

(Vorjahr € 398.890,13)

Zusammensetzung:
31.12.2013 31.12.2012
€ €
Kassenbestand
Hauptkasse 221,53 667,62
Portokasse 15,08 35,25
Verwahrgelder 1.509,21 1.5648,77
1.745,82 2.251,64
Guthaben bei Kreditinstituten
Kontokorrentguthaben:
Kreissparkasse Kéthen,
Konto-Nr. 302005382 201.888,87 135.954,42
Festgeldguthaben:
Kreissparkasse Kéthen,
Konto-Nr. 3230026402 111.933,24 108.290,47
Konto-Nr. 3222109094 155.025,78 152.023,12
Deutsche Kreditbank AG, Niederlassung
Halle (Saale)
Konto-Nr. 811729 371,78 370,48
267.330,80 260.684,07
469.219,67 396.638,49
470.965,49 398.890,13
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C. Rechnungsabgrenzungsposten € 6.614,88
(Vorjahr € 10.531,91)

Zusammensetzung:
31.12.2013 31.12.2012
€ €

Lehrgangskosten 2.880,00 487,50
Prufung ortsfeste Elektroanlagen 1.118,75 2.237,50
Beitrag Rechtsschutzversicherung 1.031,52 1.031,52
Werbung und Anzeigen 919,08 2.010,78
Prufung Feuerléscher 323,15 0,00
MPLC-Schirmlizenz 257,52 253,46
Zeitungsabonnement 48,90 46,50
Rundfunk- und Fernsehgebiihren 35,96 35,96
Sachversicherungen allgemein 0,00 4.428,69

6.614,88 10.531,91
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PASSIVA

A. Eigenkapital € 1.082.335,75
(Vorjahr € 1.041.528,36)

. Kapitalriicklagen € 951.747,59
(Vorjahr € 951.747,59)

1. Gewinnrucklagen € 130.588,16
(Vorjahr € 89.780,77)

1. Verwendete zweckgebundene Ricklagen € 52.151,76
(Vorjahr € 52.151,76)

2. Betriebsmittelriicklagen € 78.436,40
(Vorjahr € 37.629,01)

Die Betriebsmittelriicklagen zeigen folgende Entwicklung:

€ €
Stand 01.01.2013 37.629,01
Entnahme
periodisch wiederkehrende Ausgaben 37.629,01 -37.629,01
Einstellungen
periodisch wiederkehrende Ausgaben 70.735,02
Investitionen 2014 (Hardware) 4.022,79
Instandhaltungen 2014 3.678,59 78.436,40
78.436,40

Den Beschluss Uber die Entnahmen und Einstellungen in Betriebsmittelriicklagen wird
das zustdndige Organ bei der Feststellung des Jahresabschlusses zum 31.12.2013
herbeiftihren.
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B. Sonderposten aus Zuschiissen und Zuweisungen
zur Finanzierung des Sachanlagevermégens € 4.104.280,82
(Vorjahr € 4.233.644,98)
Zusammensetzung und Entwicklung:
Stand Stand
01.01.2013 Abschreibungen 31.12.2013
€ € €
Grundstuicke 4.228.965,33 124.684,51 4.104.280,82
technische Anlagen 4.679,65 4.679,65 0,00
129.364,16  4.104.280,82

4.233.644,98

Der Sonderposten fir Investitionszuschisse zum Anlagevérmégen wurde als Gegen-
posten fir alle bezuschussten aktivierten Vermdgensgegenstédnde des Anlage-

vermogens gebildet.

Der Sonderposten wird analog zu den Abschreibungen aufgelést.

C. Riickstellungen € 65.754,00
(Vorjahr € 52.072,00)

sonstige Rickstellungen € 65.754,00

(Vorjahr € 52.072,00)

Zusammensetzung und Entwicklung:

Stand Inanspruch- Ein- Stand
01.01.2013 nahme stelllungen 31.12.2013
€ € € €

Leistungsentgelt gemal TVoD 21.230,00 21.230,00 25.721,00 25.721,00
variable Lohnbestandteile 8.919,00 8.919,00 22.638,00 22.638,00
Urlaubsverpflichtungen 6.573,00 6.573,00 7.445,00 7.445,00
Priifungsgebiihren 11.600,00 11.600,00 6.000,00 6.000,00
Interne Jahresabschlusskosten 3.500,00 3.500,00 3.700,00 3.700,00
Abwesenheit durch Krankenhaus-
aufenthalte 250,00 0,00 0,00 250,00

52.072,00 51.822,00 65.504,00 65.754,00
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Die sonstige Ruckstellung fur Leistungsentgelt gemaR TvéD deckt die Zahlungsver-

pflichtungen gegeniber Mitarbeitern und Sozialversicherungstrdgern aus den
tarflichen Vereinbarungen.

Die Ruckstellung fur variable Lohnbestandteile betrifft die im Januar 2014 fir

Dezember 2013 an die Mitarbeiter zu zahlenden Zuschldge u.a. fur Sonn- und
Feiertagsdienste.

Die Ruckstellung fur Urlaubsverpflichtungen wurde in Héhe des zum 31.12.2013 von

Mitarbeitern erworbenen, jedoch noch nicht an Anspruch genommenen Urlaubs von 62
Tagen (Vorjahr 60 Tage) gebildet.

Die zu erwartenden Aufwendungen fir die Prifung des Jahresabschlusses zum

31. Dezember 2013 sowie fir die internen Jahresabschlusskosten waren ebenfalls

zurtickzustellen.

E. Verbindlichkeiten € 33.710.49
(Vorjahr € 42.265,38)

1. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen € 30.185,68
(Vorjahr € 35.021,28)

Die Verbindlichkeiten sind uns durch Vorlage einer Saldenliste nachgewiesen worden.
Saldenbestatigungen wurden nicht eingeholt. Zum Zeitpunkt der Prufung der Bilanz
waren die Verbindlichkeiten im Wesentlichen beglichen.
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sonstige Verbindlichkeiten € 3.524.81
(Vorjahr € 7.244,10)

Zusammensetzung:

Bewohner

Barverwahrungen
Barbetrage

Barmer GEK Kéthen
Leistungsentgeltiberzahlung

AOK Allgemeine Ortskrankenkasse Sachsen-
Anhalt

Leistungsentgeltliberzahlung

Bahn BKK Cottbus
Leistungsentgeltuberzahlung

FuRpflegesalon

vereinnahmte Entgelte flr Leistungen Dezember

Rechnungsabgrenzungsposten € 1.311,10
(Vorjahr € 161,07)

Dieser Posten beinhaltet im Voraus erhaltene Heimkosten und Mieten.

Anlage 8.10

31.12.2013 31.12.2012

€ €

1.509,21 1.670,18
415,74 100,98
640,94 0,00
958,92 4.379,17
0,00 927,77
0,00 266,00
3.5624,81 7.244,10
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Anlage 8.11

B. Erlduterungen zu den Positionen der Gewinn- und Verlustrechnung
fiir die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2013

Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde nach dem Gesamtkostenverfahren auf-

gestellt.

1. Ertrage aus allgemeinen Pflegeleistungen € 1.625.108.14

(Vorjahr € 1.590.908,49)

Zusammensetzung:

2013 2012 Verénderung
€ € €
Ertrage aus stationdren Pflegeleistungen
Pflegeklasse | 402.584,91 367.308,31 35.276,60
Pflegeklasse I 910.754,72 891.700,95 19.053,77
Pflegeklasse Il 288.323,01 313.328,71 -25.005,70
Hartefalle 0,00 0,00 0,00
Ertrage aus Kurzzeitpflegeleistungen 23.445,50 18.570,52 4.874,98
1.625.108,14 1.590.908,49 34.199,65
2. Ertrage aus Unterkunft und Verpflegung € 489.662,71
(Vorjahr € 489.472,68)
Zusammensetzung
2013 2012 Veranderung
€ € €
Ertrage aus Unterkunft 294.113,09 293.796,80 316,29
Ertrage aus Verpflegung 195.549,62 195.675,88 -126,26
489.662,71 489.472,68 190,03
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3. Ertrage aus Zusatz- und Transportleistungen € 61.354.69
(Vorjahr € 60.736,76)

Diese Ertrage resultieren aus zuséatzlichen Betreuungsleistungen nach § 87 b SGB XI,
die von den Pflegekassen gezahit wurden.

4. Ertréage aus gesonderter Berechnung von
Investitionskosten gegeniber Pflegebedirftigen € 120.414,38
(Vorjahr € 86.289,61)

Es handelt sich um die den Kostentrégern' und Selbstzahlern in Rechnung gesteliten
Investitionskosten gemaR § 82 Abs. 3 SGB Xl. Der Eigenbetrieb hat die zweckent-
sprechende Verwendung der von den Pflegebedirftigen vereinnahmten Investitions-
kostenzuzahlungen ordnungsgemal nachgewiesen.

5. sonstige betriebliche Ertrage € 20.420.63
(Vorjahr € 38.726,00)

Zusammensetzung:
2013 2012 Veréanderung
€ € €

Gasteverpflegung 1.724,00 2.531,30 -807,30
Verpflegung Mitarbeiter 840,00 1.676,15 -836,15
Inkontinenzmaterialpauschalen 700,00 1.645,00 -945,00
Mieten und Pachten 822,20 822,20 0,00
Verkauf Waschenamen Thermo-Tex 355,90 120,50 235,40
Lohnfortzahlungserstattungen 2.884,35 9.329,92 -6.445,57
Versicherungserstattungen 118,20 19.456,39 -19.338,19
Verrechnung sonstige Sachbeziige 236,89 0,00 236,89
sonstige betriebliche Ertrage 12.739,09 3.144,54 9.594,55

20.420,63 38.726,00 -18.305,37

Im Jahr 2013 beinhalten die sonstigen betrieblichen Ertrage im Wesentlichen
Erstattungen aus Hochwasser-Entschadigungen in Aken.
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6. Personalaufwand € 1.725.555,54
(Vorjahr € 1.689.920,61)

a) Lohne und Gehélter € 1.415.753,03
(Vorjahr € 1.379.683,20)

2013 2012 Veranderung
€ € €
Léhne und Gehalter 1.392.691,72  1.360.240,03 32.451,69
freiwilliges soziales Jahr 4.240,00 2.650,00 1.590,00
sonstiges Personal 18.821,31 16.793,17 2.028,14
1.415.753,03  1.379.683,20 36.069,83

Die Mitarbeiter werden nach dem Tarifvertrag des offentlichen Dienstes (TvoD)
bezahlt.

b)  soziale Abgaben € 309.802,51
(Vorjahr € 310.237,41)

- davon fur Altersversorgung: € 46.287,90 (Vorjahr € 51.917,79)

2013 2012 Veranderung
€ € €
Sozialabgaben 260.497,85 255.682,56 4.815,29
Altersversorgung 46.287,90 51.917,79 -5.629,89
sonstige Personalaufwendungen 3.016,76 2.637,06 379,70

309.802,51 310.237,41 - 434,90

Beitrage zur gesetzlichen Unfallversicherung werden durch die Stadt Kéthen (Anhalt)
ohne Berechnung gegenuiber dem Eigenbetrieb abgefihrt.
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7.  Materialaufwand € 424.369,94
(Vorjahr € 406.166,37)
a) Lebensmittel € 134.421.11
(Vorjahr € 124.016,29)
Hierin enthalten ist Naturaliensatz der Kiiche.
b)  Aufwendungen fir Zusatzleistungen € 13.943,80
(Vorjahr € 13.284,47)
Die Aufwendungen fur Zusatzleistungen umfassen:
2013 2012 Veranderung
€ € €
pflegerischer und medizinischer
Bedarf, arztliche Leistungen 6.107,38 7.205,66 -1.098,28
kulturelle Betreuung 4.215,45 3.547,11 668,34
Beschaftigungstherapie 3.620,97 2.531,70 1.089,27
‘ 13.943,80 13.284,47 659,33
c) Wasser, Energie, Brennstoff € 109.989,29
(Vorjahr € 104.447,01)
Zusammensetzung:
2013 2012 Veranderung
€ € €
Wasser und Abwasser 20.415,49 21.516,69 -1.101,20
Elektroenergie 48.336,94 41.036,14 7.300,80
Fernwarme 40.074,56 40.746,04 -671,48
Gas 0116230 114814 14,16
109.989,29 104.447,01 5.542,28
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d)  Wirtschaftsbedarf/Verwaltungsbedarf € 166.015.74

(Vorjahr € 164.418,60)

Der Wirtschaftsbedarf/Verwaltungsbedarf enthalt im Einzelnen:

Reinigungs- und Hausverbrauchsmaterial
Waschereinigung, Waschebeschaffung
Gebéudereinigung durch Fremdbetriebe

Treib- und Schmierstoffe
Gartenpflege

sonstiger Bewirtschaftungsbedarf

Buromaterial

Porto, Kleinfrachten
Telefongebihren
Reisekosten

Fort- und Weiterbildung

Beratungs- und Prifungsgebihren

Beitrége
Werbeaufwand

EDV- und Organisationskosten

Bankgebihren

Rundfunk- und Fernsehgebuhren

Reprasentationsaufwand

8. Aufwendungen fiir zentrale Dienstleistungen € 6.741,93

(Vorjahr-€ 5.720,46)

Die Aufwendungen entstanden fur zentrale Dienstleistungen der
Gehaltsabrechnung bei der lohnexperte AG in Dessau-RoRlau.

Anlage 8.15
2013 2012 Ver-
anderung
€ € €
18.042,95 20.184,81 -2.141,86
25.457,02 21.344,90 4.112,12
69.096,95 6804859  1.948,36
2.805,62 2.644,25 161,37
1.757,55 2.737,08 -979,53
99,97 149,72 -49,75
4.686,72 4.920,27 -233,55
890,82 877,47 13,35
4.851,60 4.846,30 5,30
883,76 1.707,07 -823,31
6.40564  9.140,94 -2.73530
7.473,28 7.449,60 23,68
854,65 - 680,60 174,05
5.195,22 3.389,15 1.806,07
5.967,35 .5.5635,05 432,30
261,74 284,52 22,78
7.358,45 7.295,38 63,07
3.026,45 3.182,90 -156,45
166.015,74 164.418,60 1.597,14
Lohn- und
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9.  Steuern, Abgaben, Versicherungen € 28.003,84
(Vorjahr € 22.996,20)
Hierunter werden Aufwendungen ausgewiesen fur:
2013 2012 Ver-
anderung
€ € €
Kraftfahrzeugversicherungen 1.256,09 1.120,02 136,07
Gebaudeversicherungen 3.427,97 3.348,54 79,43
sonstige Versicherungen 4.380,78 4.436,44 -55,66
Abfallgebihren 17.612,96 12.560,83 5.052,13
Strallenreinigung 227,04 227,04 0,00
sonstige Abgaben, Gebuhren und Steuern 842,00 1.081,33 -239,33
Kraftfahrzeugsteuer 257,00 222,00 35,00
28.003,84 22.996,20 5.007,64
10. Mieten, Pacht, Leasing € 10.925,24
(Vorjahr € 10.873,02)
Zusammensetzung:
2013 2012 Ver-
anderung
€ € €
DATEV-Nutzungsgebihren 2.748,62 2.758,14 -9,62
Leasingaufwendungen 6.149,53 6.161,40 -11,87
Miete der Brandmeldeanlagenaufschaltung 1.847,25 1.808,48 38,77
Fahrzeugmiete 149,84 115,00 34,84
Miete Stand Flohmarkt Forellenhof 30,00 0,00 30,00
Bierzeltgarnituren Sommerfest 0,00 10,00 -10,00
Leihgebiihren Leinwand 0,00 20,00 -20,00
10.925,24 10.873,02 52,22
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11.

12.

b)

13.

Ertrage aus der Auflésung von
Sonderposten fiur Zuschisse zum Anlagevermégen € 129.364,16
(Vorjahr € 131.666,64)

Abschreibungen € 167.824,07
(Vorjahr € 170.247,79)

Abschreibungen auf Sachanlagen und
immaterielle Vermégensgegenstédnde € 167.553,07
(Vorjahr € 170.177,79)

Abschreibungen auf Forderungen € 271,00
(Vorjahr € 70,00)

Aufwendungen fir Instandhaltung und Instandsetzung € 62.245,52
(Vorjahr € 70.764,10)

Zusammensetzung:
2013 2012 Ver-
anderung
€ € €
Reparaturen an
AuRenanlagen . v 420,19 797,96 -377,77
Gebauden 19.711,91 18.981,09 730,82
technischen Anlagen 7.930,96 16.1564,39  -8.223,43
Einrichtungen und Ausstattungen ohne
Fahrzeuge , 11.962,70 19.194,33  -7.231,63
Fahrzeugen 3.322,43 862,04 2.460,39
Wartungskosten und Kleinmaterial fur
Eigenreparaturen 18.897,33 14.774,29 4.123,04

62.245,52 70.764,10 -8.518,58

Die Aufwendungen fur Instandhaltung und Instandsetzung verringerten sich gegeniber
.dem Vorjahr um € 8.518,58 (=12,04 %) auf € 62.245,52.





DLP Dernehl, Lam precht & Partner mbB steuerberater und Wirtschaftsprafer

Lotadtisches Pflegeheim Am Lutzepark® Anlage 8.18

14.

15.

Die erhéhten Aufwendungen im Vorjahr resultieren u.a. aus Schaden, welche von der
Versicherung mit insgesamt € 19.456,39 im Vorjahr erstattet wurden (siehe sonstige
betriebliche Ertrage). Im Jahr 2013 betrafen die Reparaturen neben laufenden
Kleinreparaturen und Wartungen insbesondere die Reparatur der Automatiktiiren und
der Brandmeldeanlage.

Zinsen und dhnliche Ertrage € 7.748,92

(Vorjahr € 8.735,43)
Zusammensetzung:
2013 2012 Ver-
‘ anderung
€ € €

Zinsertrage aus

Termingeldanlagen 6.646,73 7.291,35 -644,62
Kontokorrentguthaben 1.102,19 1.444,08 -341,89

7.748,92 8.735,43 - 986,51

Ergebnis der gewthnlichen Geschéftstatigkeit € 28.407,55
(Vorjahr € 29.847,06)

Das Ergebnis der gewohnlichen Geschéftstatigkeit ergibt sich aus der Darstellung in
der Gewinn- und Verlustrechnung fur die Zeit vom 1. Januar 2013 bis 31. Dezember
2013.
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16. AuRerordentliche Ertrége € 16.235.19

(Vorjahr € 702,88)
2013 2012 Ver-
' anderung
€ € €
periodenfremde Ertrége
Spende Fa. Maler-Mittelpunkt Weihnachtsmarkt 30,00 30,00 0,00
Spende Fa. Hager Sommerfest 0,00 30,00 -30,00
Erstattung aus Jahresendabrechnung
Gasverbrauch 0,00 642,88 -642,88
Heimkosten 14.185,89 0,00 14.185,89
Gutschrift Wartung 2012 1.205,93 0,00 1.205,93
Ruckzahlung Gehalt 2012 584,08 0,00 584,08
sonstige 229,29 0,00 229,29

16.235,19 702,88 15.532,31
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17. AuRerordentliche Aufwendungen € 3.903,52
(Vorjahr € 10.584,79)

2013 2012 Ver-
anderung
€ € €
Aufwendungen aus dem Abgang von
Gegenstanden des Anlagevermégens 0,00 4,00 -4,00
periodenfremde Aufwendungen ‘
Nachzahlung Abwasser 2009-2012 2.277,61 0,00 2.277,61
Gebiihren Jahresabschlussprifung 1.315,27 150,57 1.164,70
Gewasserumlage 2011-2012 . 185,54 0,00 185,54
Nachzahlung Beitrage zur
Kunstlersozialkasse 14,70 38,53 -23,83
Sicherheitseinbehalt auf Malerleistungen 0,00 2.604,53 -2.604,53
GEMA-Gebihren - 0,00 - 348,59 -348,59
Gebuihren Schiedsstellenverfahren .
Entgeltsatzverhandlungen 0,00 639,11 -639,11
Schwerbehindertenausgleichsabgabe 0,00 122,17 -122,17
- Gehaltsnachzahlungen 0,00 542311 -5.423,11
~ Beitragsnachzahlungen zu gesetzlichen
Krankenkassen 0,00 1.069,79 -1.069,79
Lohnsteuernachzahlungen aufgrund
AuRenpriufung 0,00 184,39 -184,39
sonstige = 10,40 0,00 12,10
Spenden 100,00 0,00 100,00

3.903,52 10.584,79  -6.679,57

18. weitere Ertrage € 68,17
(Vorjahr € 1.500,00)

Das Pflegeheim weist hierunter Ertrage aus der Auflésung von Rickstellungen aus.
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19. Jahresuberschuss € 40.807,39
(Vorjahr Jahresuberschuss € 21.465,15)

Der Jahresuberschuss ergibt sich aus der Darstellung in der Gewinn- und
Verlustrechnung fir die Zeit vom 1. Januar 2013 bis 31. Dezember 2013.

20. Entnahmen aus Gewinnriicklagen aus Betriebsmittelriicklagen € 37.629,01
(Vorjahr € 16.163,86)

21. Einstellungen in Gewinnriicklagen in Betriebsmittelriicklagen € 78.436,40
(Vorjahr € 37.629,01)

22. Bilanzgewinn € 0.00
(Vorjahr € 0,00)
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Fragenkatalog und Feststellungen
zur Priifung der OrdnungsméBigkeit der Geschaftsfiihrung und
der wirtschaftlichen Verhiltnisse nach § 53 HGrG
fiir das Wirtschaftsjahr 2013

L OrdnungsmébBigkeit der Geschéftsfiihrungsorganisation

Fragenkreis 1: Titigkeit von Uberwachungsorganen und Geschiftsleitung
sowie individualisierte Offenlegung der Organbeziige

a) Gibt es Geschéftsordnungen fur die Organe und einen Geschéftsverteilungsplan fur
die Geschéaftsleitung sowie ggf. fur die Konzernleitung? Gibt es daruber hinaus
schriftliche Weisungen des Uberwachungsorgans zur Organisation fur die Geschafts-
sowie ggf. fur die Konzernleitung (Geschaftsanweisung)? Entsprechen diese
Regelungen den Bedurfnissen des Unternehmens bzw. des Konzerns?

Regelungen hierzu trifft die Betriebssatzung fur den Eigenbetrieb. Durch den
Heimausschuss werden die Aufgaben, die in der Gemeindeordnung und im
Eigenbetriebsgesetz fur Aufsichtsorgane féstgeschrieben sind, wahrgenommen. Die
Regelungen sind fur die GréRe des Eigenbetriebs ausreichend.

b) Wie viele Sitzungen der Organe und ihrer Ausschisse haben stattgefunden und
wurden Niederschriften hiertber erstellt?

Im Berichtsjahr fanden an folgenden Terminen Sitzungen des Heimausschusses statt:
31.01.2013
16.05.2013

07.11.2013.

Niederschriften dartiber wurden erstellt und lagen uns vor.
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<)

d)

.

In welchen Aufsichtsraten und anderen Kontrollgremien i.S.d. § 125 Abs. 1 Satz 3
AktG sind die einzelnen Mitglieder der Geschéftsleitung tatig?

Die Heimleiterin ist in keinen Aufsichtsraten und anderen Kontroligremien i. S. d.
§ 125 Abs. 1 Satz 3 AktG tatig.

Wird die Vergitung der Organmitglieder (Geschéftsleitung, Uberwachungsorgan)
individualisiert im Anhang des Jahresabschlusses/Konzernabschlusses aufgeteilt nach
Fixum, erfolgsbezogenen Komponenten und Komponenten mit langfristiger
Anreizwirkung ausgewiesen? Falls nein, wie wird dies begriindet?

Die Angaben uber die Vergitung werden gemaR § 286 Abs. 4 HGB nicht dargestellt,
da sich anhand dieser Angaben die Bezuge eines einzelnen Mitglieds feststellen
lassen.

Die Heimleiterin ist Uber einen Arbeitsvertrag angestellt; die Vergutung erfolgt auf der
Grundlage des Tarifvertrags fur den &ffentlichen Dienst (Tv6D). Der Heimausschuss
erhalt weder Auslagenersatz noch anderweitige Vergtitungen vom Eigenbetrieb. Somit
entfallt die Darstellung im Anhang.

OrdnungsméBigkeit des Geschiiftsfiihrungsinstrumentariums

Fragenkreis 2: Aufbau- und ablauforganisatorische Grundlageh

a)

Gibt es einen den Bedirfnissen des Unternehmens entsprechenden Organisations-
plan, aus dem Organisationsaufbau, Arbeitsbereiche und Zustandigkeiten/
Weisungsbefugnisse ersichtlich sind? Erfolgt dessen regelmafige Uberprufung?

Aufgrund der Uberschaubaren GruRe der Einrichtung ist ein Organisationsplan im
eigentlichen Sinne nicht erforderlich. Zustandigkeiten und Weisungsbefugnisse regelt
die Betriebssatzung in ausreichendem Umfang. Weitere Grundlage fur die
Betriebsorganisation ist das Qualitétsmanagementhandbuch.
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b)  Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass nicht nach dem Organisationsplan verfahren
wird?

Nein, es haben sich keine Anhaltspunkte ergeben.

c) Hat die Geschaftsleitung Vorkehrungen zur Korruptionsprévention ergriffen und
dokumentiert?

Arbeitsvertragliche Verpflichtungen aller Mitarbeiter zu Ablehnung von personenge-
bundenen Geschenken liegen vor.

d)  Gibt es geeignete Richtlinien bzw. Arbeitsanweisungen fur wesentliche Entscheidungs-
prozesse (insbesondere Auftragsvergabe und Auftragsabwicklung, Personalwesen,
Kreditaufnahme und -gewéhrung)? Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass diese
nicht eingehalten werden?

Richtlinien ergeben sich im Wesentlichen aus der Satzung des Eigenbetriebes
,Stadtisches Pflegeheim Am Lutzepark® und aus den Stellenbeschreibungen bzw.
Dienstanweisungen des Eigenbetriebes der Stadt Kéthen (Anhalt). Die Einhaltung ist
sichergestellt. Entscheidungsprozesse von Bedeutung werden vorab in den Sitzungen
des Ausschusses bzw. in den Wirtschaftsplanen geregelt und beschlossen.

Des Weiteren gibt es Stellenbeschreibungen.
Anhaltspunkte zur Nichteinhaltung der Richtlinien bzw. Arbeitsanweisungen haben sich
im Laufe der Prifung nicht ergeben.

e) Besteht eine ordnungsmaRige Dokumentation von Vertragen (z. B. Grundstlcks-

verwaltung, EDV)?

Wichtige Vertrage, wie Werks- und Liefervertrage, sind in geeigneter Form abgelegt
und Ubersichtlich gegliedert.
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Fragenkreis 3: Planungswesen, Rechnungswesen, Informationssystem und
Controlling

a) Entspricht das Planungswesen - auch im Hinblick auf Planungshorizont und
Fortschreibung der Daten sowie auf sachliche und zeitliche Zusammenhange von
Projekten — den Bedirfnissen des Eigenbetriebs?

Der konkrete Planungshorizont ist stets das Kalenderjahr. Der Wirtschaftsplan wird auf
realistischen Grundlagen aufgebaut und bei unvorhersehbaren drastischen
Abweichungen zum tatsachlichen Ist fortgeschrieben. Plan-Ist-Vergleiche werden von
der Heimleitung kontinuierlich im Jahr vorgenommen.

b)  Werden Planabweichungen systematisch untersucht?

Plan-Ist-Vergleiche werden durch die Heimleitung ausgewertet und ggf. notwendige
MaRnahmen sofort eingeleitet.

c) Entspricht das Rechnungswesen einschliefllich der Kostenrechnung der Gréfe und
den besonderen Anforderungen des Unternehmens?

Finanz- und Anlagenbuchhaltung werden EDV-gestitzt im Eigenbetrieb gefuhrt und
die Zugriffsberechtigungen durch entsprechende Passworter geschitzt. Anerkannte
Regeln werden laut Vorgabe bericksichtigt und angewendet. Die Lohnabrechnung
erfolgt durch einen externen Anbieter. Der Eigenbetrieb stellt hierzu die
Personalstammdaten und die monatlichen Angaben zu den variablen
Lohnbestandteilen zur Verfugung. Die Finanzbuchhaltung ist entsprechend den
Vorschriften der PBV aufgebaut und Ubersichtlich gegliedert. Das Belegwesen ist
ordnungsgemaBl und das Rechnungswesen einschlieBlich der Kostenrechnung erfullt
die Anforderungen nach Gesetz, Satzung und Wirtschaftlichkeit.

o
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d)

9)

Besteht ein funktionierendes Finanzmanagement, welches u. a. eine laufende
Liquiditatskontrolle und eine Kreditiberwachung gewahrleistet?

Eine tagesaktuelle Liquiditatskontrolle erfolgt durch Einsicht in den Kontenstand und in
die Kontenbewegungen.

Ansonsten ist die Frage unzutreffend, da keine Kredite vorhanden sind.

Gehort zu dem Finanzmanagement auch ein zentrales Cash-Management und haben
sich Anhaltspunkte ergeben, dass die hierfur geltenden Regelungen nicht eingehalten
werden?

Zu dem Finanzmanagement gehort kein zentrales Cash-Management-System.

Ist sichergestellt, dass Entgelte vollstédndig und zeitnah in Rechnung gestellt werden?
Ist durch das bestehende Mahnwesen gewahrleistet, dass ausstehende Forderungen
zeitnah und effektiv eingezogen werden?

Die Rechnungslegung erfolgt zeitnah. Die Bewohner-Eigenanteile werden
weitestgehend Uber das Lastschriftverfahren eingezogen. Pflegekassen zahlen in der
Regel innerhalb von 6 Wochen nach Rechnungslegung. Das Mahnwesen bezlglich
ausstehender  Leistungsentgelte  durch die  Pflegekassen  obliegt der
Finanzbuchhaltung und ist angemessen.

Entspricht das Controlling den Anforderungen des Unternehmens/Konzerns und
umfasst es alle wesentlichen Unternehmens-/Konzernbereiche?

Aufgrund der GréBe des Eigenbetriebs ist kein Controlling im eigentlichen Sinne
installiert; Kennziffernanalyse, Plan-Ist-Vergleiche, Stellenplanung usw. werden von
der Heimleitung wahrgenommen. Die Heimleitung nimmt monatlich einmal an der
Dienstberatung der Amtsleiter im Dezernat 3 teil und fuhrt selbst in 14-tagigen
Abstanden Dienstberatungen mit hierzu festgelegtem Personalbestand durch.
Protokolle werden immer angefertigt.
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h) Ermdéglichen das Rechnungs- und Berichtswesen eine Steuerung und/oder
Uberwachung der Tochterunternehmen und der Unternehmen, an denen eine
wesentliche Beteiligung besteht?

Tochterunternehmen bzw. Unternehmen, an denen eine wesentliche Beteiligung
besteht, existieren nicht.

Fragenkreis 4: Risikofriiherkennungssystem

a) Hat die Geschafts-/Konzernleitung nach Art und Umfang Frihwarnsignale definiert und
MaRnahmen ergriffen, mit deren Hilfe bestandsgefahrdende Risiken rechtzeitig
erkannt werden kénnen?

Es erfolgt eine standige Uberwachung der Kapazitatenauslastung, um Einnahmenver-
luste entgegenwirken zu kénnen, sowie die Prufung des notwendigen Personaleinsat-
zes zur Kontrolle des Hauptkostenfaktors Léhne und Gehalter. Die Heimleitung unter-
richtet den Heimausschuss regelmafig in schriftlicher Form Giber die Entwicklung der
wirtschaftlichen Situation.

b)  Reichen diese MaBnahmen aus und sind sie geeignet, ihren Zweck zu erfullen? Haben
sich Anhaltspunkte ergeben, dass die MalRnahmen nicht durchgefiihrt werden?

Ja, diese MaRnahmen reichen aus und sind geeignet, ihren Zweck zu erfullen.

c)  Sind diese MaRnahmen ausreichend dokumentiert?

Die Dokumentation der Uberwachung der wirtschaftlichen Situation (vgl. Aussagen
unter a)) erfolgen EDV-gestitzt Uber MS Excel. Die Auswertungen reichen von der
Gegenlberstellung des Personalschlussels aufgrund der Pflegestufensituation im Soll
und Ist Uber Vermdgensplan-Soll-Ist-Vergleiche bis hin zur Prognoserechnung auf den
31.12. eines jeden Jahres. Mehrjahresvergleiche sind ebenfalls vorhanden. Die
Dokumentation ist fur die Betriebsfiihrung und —tberwachung ausreichend.
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d)  Werden diese Frihwarnsignale und Ma3nahmen kontinuierlich und systematisch mit
dem aktuellen Geschaftsumfeld sowie mit den Geschéaftsprozessen und Funktionen
abgestimmt und angepasst? v

Nach unseren Feststellungen und den uns gegebenen Auskiinften werden die
Fruhwarnsignale standig auf Aktualitat Gberprift und die UberwachungsmaBnahmen
kontinuierlich durchgefiihrt. Es erfolgt eine standige Marktbeobachtung in Bezug auf
Konkurrenzlage in Kéthen (Anhalt).

Fragenkreis 5: Finanzinstrumente, andere Termingeschifte, Optionen und
Derivate

Hat die Geschafts-/Konzernleitung den Geschéftsumfang zum Einsatz  von
Finanzinstrumenten sowie von anderen Termingeschaften, Optionen und Derivaten
festgelegt? Dazu gehort:

Welche Produkte/Instrumente durfen eingesetzt werden?

Dieser Fragenkreis entfallt, da solche Finanzinstrumente beim Eigenbetrieb nicht
eingesetzt werden.

Fragenkreis 6: Interne Revision

Gibt es eine den Bedirfnissen des Unternehmens/Konzern entsprechende Interne
Revision/Konzernrevision? Besteht diese als eigenstandige Stelle oder wird diese
Funktion durch eine andere Stelle (ggf. welche?) wahrgenommen?

Eine Innenrevision besteht nicht und ist in Bezug auf die GréRe des Eigenbetriebes
nicht erforderlich. Prufungen werden durch das Rechnungsprifungsamt Kothen
(Anhalt) wahrgenommen. Daruber hinaus werden interne Kontrollaufgaben der
Heimleiterin erfullt.
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lll. OrdnungsmiBigkeit der Geschiftsfiihrungstéitigkeit

Fragenkreis 7: Ubereinstimmung der Rechtsgeschifte und MaBnahmen mit
Gesetz, Satzung, Geschiftsordnung, Geschiaftsanweisung und
bindenden Beschliissen des Uberwachungsorgans

a) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die vorherige Zustimmung des
Uberwachungsorgans zu zustimmungspflichtigen Rechtsgeschéaften und Ma3nahmen
nicht eingeholt worden ist?

Nein. Ausschreibungspflichtige  Leistungsvergaben  wurden  ordnungsgeman
ausgeschrieben und durch das Rechnungsprifungsamt der Stadt Kéthen (Anhalt)
geprift. Die Ubrige Auftragsvergabe erfolgte im Umfang der Regelungen in der
Betriebssatzung.

b) Wurde vor der Kreditgewahrung an Mitglieder des Betriebs oder des Uber-
wachungsorgans die Zustimmung des Uberwachungsorgans eingeholt?
Es wurden keine Kredite an die Mitglieder des Eigenbetriebes oder des Uber-

wachungsorgans gewahrt.

c) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass anstelle zustimmungsbedurftiger
MaRnahmen &hnliche, aber nicht als zustimmungsbedurftig behandelte MalRnahmen
vorgenommen worden sind (z. B. Zerlegung in Teilmafinahmen)?

Derartige Anhaltspunkte haben sich nicht ergeben.
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d) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Geschafte und MaRnahmen nicht mit
Gesetz, Satzung, Geschéaftsordnung, Geschéaftsanweisung und bindenden
Beschlussen des Uberwachungsorgans tbereinstimmen?

Im Rahmen der Prifung sind uns keine Geschéfte bekannt geworden, die nicht in
Ubereinstimmung mit Gesetz, Satzung und bindenden Beschlussen des
Uberwachungsorgans stehen.

Fragenkreis 8: Durchfiihrung von Investitionen

a) Werden Investitionen (in Sachanlagen, Beteiligungen, sonstige Finanzanlagen,
immaterielle Anlagewerte und Vorrate) angemessen geplant und vor Realisierung auf
Rentabilitat/Wirtschaftlichkeit, Finanzierbarkeit und Risiken geprift?

Es erfolgten lediglich betriebsnotwendige Ersatzbeschaffungen. Ansonsten gelten
immer die durch den Heimausschuss beschlossenen Investitionspléne.

b) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Unterlagen/Erhebungen zur
Preisermittlung ausreichend waren, um ein Urteil Gber die Angemessenheit des
Preises zu ermdglichen (z. B. bei Erwerb bzw. VerduRerung von Grundsticken oder
Beteiligungen)?

Es haben sich keine Anhaltspunkte ergeben, dass die Preisermittlung nicht

ausreichend war.

c) Werden Durchfihrung, Budgetierung und Verénderungen von Investitionen laufend
Uberwacht und Abweichungen untersucht?

Investitionen erfolgen im Rahmen des genehmigten Haushalts- und Investitionsplans.
Veranderungen werden durch die Heimleitung dem Heimausschuss schriftlich
mitgeteilt.
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d)

Haben sich bei abgeschlossenen Investitionen wesentliche Uberschreitungen
ergeben? Wenn ja, in welcher Héhe und aus welchen Griinden?

Die fur 2013 geplante Investitionssumme betrug € 48.297,00; die tatsachlich getatigten
Investitionen belaufen sich auf € 18.933,07.

Uberschreitungen von Investitionen haben sich im Berichtsjahr nicht ergeben.

e) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass Leasing- oder vergleichbare Vertrage nach
Ausschépfung der Kreditlinien abgeschlossen wurden?
Nein, es haben sich keine Anhaltspunkte ergeben. Es liegen keine
Kreditverbindlichkeiten vor, auch Leasingvertrdge wurden nicht abgeschlossen.

Fragenkreis 9: Vergaberegelungen

a) Haben sich Anhaltspunkte fur eindeutige VerstoRe gegen Vergaberegelungen (z. B.
VOB, VOL, VOF, EU-Regelungen) ergeben?
Es ergaben sich keine Anhaltspunkte fur eindeutige Verstofie gegen Vergaberegeln.

b) Werden fir Geschafte, die nicht den Vergaberegelungen unterliegen, Konkurrenz-
angebote (z. B. auch fur Kapitalaufnahmen und Geldanlagen) eingeholt?
Es werden grundsatzlich Vergleichsangebote eingeholt.

Fragenkreis 10: Berichterstattung an das Uberwachungsorgan

a)  Wird dem Uberwachungsorgan regelméaRig Bericht erstattet?

Berichterstattungen tber die finanzielle Situation und die Auslastungssituation erfolgen
regelmaRig in den Heimausschusssitzungen durch die Heimleitung.
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b)

d)

Vermitteln die Berichte einen zutreffenden Einblick in die wirtschaftliche Lage des
Unternehmens/Konzerns und in die wichtigsten Unternehmens-/Konzernbereiche?

Unseres Erachtens vermitteln die Informationen einen zutreffenden Eindruck von der
Situation des Eigenbetriebes ,Stadtisches Pflegeheim Am Lutzepark®.

Wurde das Uberwachungsorgan Uber wesentliche Vorgénge angemessen und zeitnah
unterrichtet? Liegen insbesondere ungewodhnliche, risikoreiche oder nicht
ordnungsgemal abgewickelte Geschaftsvorfalle sowie erkennbare Fehldispositionen
oder wesentliche Unterlassungen vor und wurde hierber berichtet?

Es liegen keine ungewodhnlichen, risikoreichen oder nicht ordnungsgemaf
abgewickelten Geschéftsvorfalle. Der Heimausschuss wurde regelméaBig Uber den
Stand der Entgeltsatzverhandlungen mit den Kostentragern informiert.

Zu welchen Themen hat die Betriebs-/Konzernleitung dem Uberwachungsorgan auf
dessen besonderen Wunsch berichtet (§ 90 Abs. 3 AktG)?

Die Heimleitung berichtete dem Heimausschuss im Wesentlichen zu folgenden
Themen:

- Wirtschaftsplan fir 2014

- Feststellung Jahresabschluss 2012

- Wahl des Abschlussprifers fur den Jahresabschluss zum 31.12.2013
- Wirtschaftliche Entwicklung des Pflegeheims.

Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Berichterstattung (z. B. nach § 90 AktG
oder unternehmensinternen Vorschriften) nicht in allen Fallen ausreichend war?

Derartige Vorgange sind uns nicht bekannt.
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f)

9)

Gibt es eine D&O-Versicherung? Wurde ein angemessener Selbstbehalt vereinbart?
Waurden Inhalt und Konditionen der D&O-Versicherung mit dem Uberwachungsorgan
erortert?

Eine D&O-Versicherung wurde vom Eigenbetrieb nicht abgeschlossen.
Sofern Interessenkonflikte der Mitglieder der Geschéftsleitung oder des
Uberwachungsorgans  gemeldet ~ wurden, ist dies  unverziglich  dem

Uberwachungsorgan offengelegt worden?

Interessenkonflikte sind bei unserer Prifung nicht bekannt geworden.

IV. Vermégens- und Finanzlage

Fragenkreis 11: Ungewohnliche Bilanzposten und stille Reserven

a)

b)

c)

Besteht in wesentlichem Umfang offenkundig nicht betriebsnotwendiges Vermégen?

Nein, nicht betriebsnotwendiges Vermégen besteht in wesentlichem Umfang nicht.

Sind Bestande auffallend hoch oder niedrig?
Nein, auffallend hohe oder niedrige Besténde an Vermdgensgegensténden bestehen

nicht.

Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Vermégenslage durch im Vergleich zu
den bilanziellen Werten erheblich hoéhere oder niedrigere Verkehrswerte der
Vermégensgegenstande wesentlich beeinflusst wird?

Hierzu lagen uns keine Anhaltspunkte vor.





DLP Dernehl, Lamprecht & Partner mbB steuerberater und Wirtschaftsprafer

LStadtisches Pflegeheim Am Lutzepark® l Anlage 9.14
Fragenkreis 12: Finanzierung
a) Wie setzt sich die Kapitalstruktur nach internen und externen Finanzierungsquellen

b)

zusammen? Wie sollen die am Abschlussstichtag bestehenden wesentlichen
Investitionsverpflichtungen finanziert werden?

Der Eigenkapitalanteil betragt 20,5 %. Unter Einbeziehung des Sonderpostens fir
Zuschiisse zum Sachanlagevermégen betragt der Eigenkapitalanteil 98,1 %.

Am Abschlussstichtag bestanden keine wesentlichen Investitionsverpflichtungen.

Wie ist die Finanzlage des Konzerns zu beurteilen, insbesondere hinsichtlich der
Kreditaufnahmen wesentlicher Konzerngesellschaften?

Die Frage ist nicht einschlagig, da der Eigenbetrieb kein Konzern ist.
In welchem Umfang hat der Eigenbetrieb Finanz-/Férdermittel einschlieBlich Garantien
der offentlichen Hand erhalten? Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die damit

verbundenen Verpflichtungen und Auflagen des Mittelgebers nicht beachtet wurden?

Die Frage ist unzutreffend, da das Pflegeheim im Berichtszeitraum keine Finanz-
[Férdermittel einschlieRlich Garantien der 6ffentlichen Hand erhalten hat.

Fragenkreis 13: Eigenkapitalausstattung und Gewinnverwendung

a)

Bestehen Finanzierungsprobleme aufgrund einer evtl. zu niedrigen Eigenkapital-
ausstattung?

Zum 31. Dezember 2013 wund im Priufungszeitraum bestanden keine
Finanzierungsprobleme. Aufgrund des positiven Jahresergebnisses 2013 ist eine
Verbesserung der Finanzlage eingetreten.
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b)

Ist der Gewinnverwendungsvorschlag (Ausschittungspolitik, Rucklagenbildung) mit
der wirtschaftlichen Lage des Unternehmens vereinbar?

Der Jahreslberschuss 2013 ist vorbehaltlich des Beschlusses des zustandigen
Organs zusammen mit den Entnahmen aus Betriebsmittelriicklagen von € 37.629,01
und den Einlagen in Betriebsmittelriicklagen von € 78.436,40 zur Finanzierung von
Betriebsaufwendungen des Pflegeheims eingestellt.

V. Ertragslage

Fragenkreis 14: Rentabilitat/Wirtschaftlichkeit

a) Wie setzt sich das Betriebsergebnis des Unternehmens/Konzerns nach Segmenten/
Konzernunternehmen zusammen?
Aufgrund der GréRe des Eigenbetriebs erfolgte keine Segmentierung.

b) Ist das Jahresergebnis entscheidend von einmaligen Vorgéngen gepragt?
Nein.
Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass wesentliche Kredit- oder andere
Leistungsbeziehungen zwischen Konzerngesellschaften bzw. mit den Gesellschaftern
eindeutig zu unangemessenen Konditionen vorgenommen werden?
Es haben sich keine Anhaltspunkte ergeben, dass derartige Kredit- oder andere
Leistungsbeziehungen zu unangemessenen Konditionen vorgenommen werden.

d)  Wurde die Konzessionsabgabe steuer- und preisrechtlich erwirtschaftet?

Nicht fur den Eigenbetrieb zutreffend.
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Fragenkreis 15: Verlustbringende Geschéfte und ihre Ursachen
a) Gab es verlustbringende Geschéfte, die fur die Vermégens- und Ertragslage von

Bedeutung waren, und was waren die Ursachen der Verluste?

Besondere verlustbringende Geschéfte gab es nicht.

b)  Wurden MaRnahmen zeitnah ergriffen, um die Verluste zu begrenzen, und um welche
MaRnahmen handelt es sich?
Nicht zutreffend, da ein positives Ergebnis erwirtschaftet werden konnte.

Fragenkreis 16: Ursachen des Jahresfehlbetrages und MaBnahmen zur

Verbesserung der Ertragslage

a) Was sind die Ursachen des Jahresfehlbetrages?
Nicht fur den Eigenbetrieb zutreffend (siehe Fragenkreis 15 a).

b) Welche MaRnahmen wurden eingeleitet bzw. sind beabsichtigt, um die Ertragslage

des Unternehmens zu verbessern?

Zur Ertragslage verweisen wir auf die Ausfilhrungen im Lagebericht.





DLP Dernehl, Lamprecht & Partner mbB steuerberater und Wirtschaftsprifer

Allgemeine Auftragsbedingungen
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